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Locarno ohne Geiſt. 
Von Guſtav W. Eberlein. 


Es iſt ſchwer, im europäiſchen Blätterwald ſpazieren 
zu gehen, ohne dem Geiſt von Locarno zu begegnen. 
Daher trifft man ihn nicht zu Hauſe an. Er iſt 
Reklamereiſender geworden, wie man mir beim An⸗ 
klopfen an ſeine Tür ſagt, und wenn nicht die Locarniſten, 
2 doch die Locarneſen haben allen Grund, mit ſeiner 

ätigkeit zufrieden zu ſein. 

n Scharen kommen die Fremden in das früher 
nicht übermäßig berühmt geweſene Städtchen am 
Langenſee, ſpähen mit Feldſtechern nach der auf den 
Wellen treibenden „Orangenblüte“ aus und ſtehen er⸗ 
griffen vor der hiſtoriſchen Katze von Ascona. Vom 
spirito ſelber iſt, wie geſagt, leider nicht mehr vorhan⸗ 
den, als auf der Wartburg von Luther oder in Strat⸗ 
ford von Shakeſpeare; aber Reliquien, ja, die find zu 
haben, bitte ſehr, ganz billig, mein Herr: Streſemann 
20 Centimes, die Stelldicheinterraſſe mit dem zweiten 


Tiſch links 30 Centimes, mit Katze 10 Centimes mehr. 


Wünſchen der Herr vielleicht gleich ein Album? 

habe il paese della pace, den Friedensort, wie 
die guten Locarneſen jetzt ſtolz ſagen, wenn ſie ihre 
Vaterſtadt meinen, im Kriege geſehen. Es war traurig. 
Der neutrale Kurort ſiechte dahin wie die tolle Gräfin 
Reventlow, deren Freunde, Verſprengte aller Nationen, 
das Caſino bevölkerten. Aber auch in der gangbarſten 
Vorkriegszeit ſuchte man Locarno nur im Frühling, viel⸗ 
leicht noch auf ein paar Herbſtwochen zur Weinleſe auf, 
im Sommer ſchlief es. Es liegt ja nicht, wie ſeine 
Rivalin Lugano, an einer Hauptverkehrsader, man muß 
in Bellinzona in ein Bummelbähnchen umſteigen. Auch 
ürchtete man die Sumpfluft der drei hier einmündenden 
großen Flüſſe, des Teſſins, der Maggia und der Verzasca, 
die mit ihren — zum Teil jetzt kanaliſierten — Deltas 
mächtige Schwemmgebiete geſchaffen haben. Die Maggia⸗ 
ebene frißt ſich wie ein Krebsgeſchwür in den See ein 
und wird eines Tages den kleinen ſchweizeriſchen Teil 
vom großen italieniſchen abſchnüren, ſofern es Muſſo⸗ 
lini erlaubt. Man fürchtet die Hitze, die Stechmücken 


Auund die Langeweile in Locarno — und jetzt hat die 


tadt ein Strandbad. Gerade an der Maggiamündung. 
8 Sommerfriſchler. Und iſt Kongreßſtadt ge⸗ 
n 


Scud hat mit ſeinem Propagandageiſt der Geiſt von 
arno getan. . 

h m t mehr, die ückwirku 5 
eien ausge gigen de nicht meh irkungen 


der Unbekümmertheit bewundern fon, mit d 
zunächſt einmal in den Sa nd ihre 
en ee were nd ſetzen und ih 
liegenden Herren unerfüllt läßt. erſt ge 
= ht Kain 1 = läßt. Dann erſt gehen fie 

n Ascona hat ſich ein noch zwangloſerer Lido auf⸗ 
getan. Obwohl er eine halbe Stunde ken Stäbthen 
entfernt ift, ſieht man die Aphroditen gruppenweiſe in 
ihren Transparenten durch die Hauptſtraße bummeln 
die Schämigeren mit einer Handvoll Roſenrot oder 
Reſedagrün, für das der Ausdruck Badetrikot eine Grob⸗ 
heit wäre, ihre Reize unterſtreichend. Das Auge des 
Geſetzes ſieht wohlgefällig drein, wie es ſich für den 
parabieficen Friedensort geen 

ebrigens tragen die meiſten Gäſte einen 0 
ein Abſolutionsatteſt an der Bruſt, ein rundes Wan, 
das fie als Konferenzmitglieder ausweiſt. Es findet 
jetzt in Locarno immer eines jener beliebten inter⸗ 
nationalen Kränzchen ſtatt, die ſich gerne nette Gegenden 
ausſuchen und dank Fahrpreisermäßigungen und Ver⸗ 
günſtigungen aller Art nie über ſchlechten Beſuch zu 
klagen haben. And wie reizend iſt es dann, in der Preſſe 
als Weltkongreß oder Weltkonferenz zu erſcheinen, gerade 
als habe man es ernſt gemeint. 

a Der Strandphotograph als ebenſo höflicher wie 
diplomatiſcher Mann weiß das. Er überfällt dich un⸗ 
verjehens mit ſeiner Spiegelreflexkamera, gleichgültig, 
ob du gerade das Transparente anhaſt oder gemeſſenen 
Schrittes in den Konferenzſaal wandelſt oder auf der 
Promenade im Geſpräch mit einem Staatsmann eine 
gute Figur machſt. Tags darauf kannt du dich ausge⸗ 
ſtellt ſehen und für 2 Fränkli mit nach Haufe nehmen 
heißeſt du nun Lulu oder Streſemann oder bloß Herr 
Märgeli. ; 
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Die Proteftalfion. — Gegenmaßnahmen. 


Warſchau, 6. Oktober. Die „Polniſche Telegraphenagentur“ 
(Pat.) bringt folgende Meldung aus Wilna: „Die Vertreter der 
Mehrheit der in Wilna repräſentierten polniſchen poli⸗ 
tiſchen Gruppen haben beſchloſſen, ihrem Proteſt gegen 
die Verfolgung des polniſchen Schulweſens in Litauen gemein⸗ 
ſam Ausdruck zu geben und eine Aktion einzuletten, in der 
von der Regierung ganz entſchiedene Schritte zum 
Schutze des bedrohten Polentums in Litauen verlangt 
werden. Dieſer Aktion ſind u. a. folgende politiſche Gruppen bei⸗ 
getreten: Die Konſervativen, der Nationale Volksverband, die 
Demokraten, der Sanierungsverband, der Arbeitsklub, die Wy⸗ 
zwolenie und die P. P. S. Es wurde ein Proteſtkomitee 
einberufen, das einen Aufruf erlaſſen hat, in dem die Regierung 
5, e wird, gegen das Unrecht in Litauen mit aller Ent⸗ 
rn beit anzukämpfen. Der Aufruf ſtellt feſt, daß das polniſche 

0 


Dem „Kurjer Poz.“ wird aus Warſchau gemeldet: Nach den 
letzten Meldungen aus Wilna ſind dort folgende iohuchmen ge⸗ 
troffen worden: Das litauiſche Lehrerſeminar in Wilna 

t geſchloſſen worden, weil es nicht im Beſitze einer 

gef Es haben ferner folgende len eine 
Schließung erfahren: Im Kreiſe Wilna⸗Trocki: Bordele, 
Komornice, Meiſagiry, Mergony; in der Gemeinde Olkieniki: 
Idgiunianc, Sierzuny, Czepodary, Darguny, Dziegciary, Jelnice, 

rajce, „ung, Kucze, Krunince, Lefkuny, Poneryce, Puczkary, 

ocolec, Darkiſzki, Waryſzki; in der Gemeinde Michalicze in den 
Dörfern: Babki, Wrotyſzli, Olſzuny; im Kreiſe Swiecany im 
Dorfe Godzunince in der Gemeinde Wiljane im Dorf Miedzianif, 
in der Gemeinde Dukſztany im Dorfe Ikjony, in der Gemeinde 
Twerece in den Dörfern Zwiata und Irkucie. 


In Wilna wurden verhaftet: Die Geiſtlichen . 
pirys, Bielawski, Raſztulis, ce e 
1 5 0 ferner Marja Irkjula, Urſzula Stefanowicz, Les⸗ 
8 „ Konſtanty Alekſo, Zofſa Zukowska, Piotr 

ojtuliniec Glöbieta Lufafſewicz und Pawel und 
Pawel Karodjo. Elzbieta Lukaiſewictz wurde in Anbetvacht 
ihrer Mutterpflichten im Stubenarreſt belaſſen. Kardio iſt als Ko⸗ 
wnoer Bürger nach Grenze abgeſchoben worden. 


Im Kreiſe Swieciant wurden die Geiſtli GE 
lis, Bobil und Kryſgtopanis verhaftet. a Baer RUE 


Im Kreiſe Wilna⸗Trocki ergingen Verhaftn 
gegen die Geiſtlichen Rugas und Kordjalis. 


Der Wojewode Raczkiewictz hat in einer Unterredung, 
die er Vertretern der Wilnger Preſſe gewährte, erklärt, daß die 
Regierung Pitſudski von Anbeginn den Verſuch gemacht habe, einen 
modus vivendi mit Kowno⸗Litauen zu ſchaffen. Der beſte Beweis 
ſei die Oeffnung der Grenze geweſen, als der litauiſche Führer 
Baranowicz beigeſetzt wurde und bei der Krönung des Mutter⸗ 
F Auf dem Gebiete des Schulweſens 


onzeſſion iſt. 


ngsbefehle 


die 9 ing das Beſtehen litaui nd ei 
er ger geduldet, obwohl die Lehrfen und die Fi 
männiſchen E der Lehrkräfte erheblich niedriger waren 


e . € 
Kownoer Lande habe man ſich don polniſcher Seite ſchon im Juli 


e weitere Mißhandlung feiner Würde nicht zulaſſen werde. | I 


an den Vorſitzenden der „Rytas“⸗Vereinigung, den Geiſtlichen 
Kraujalis mit dem Erſuchen gewandt, ſeine Landsleute im 
Kownoer Lande davon überzeugen zu wollen, daß ſolche Methoden 
keine normalen Lebens bedingungen jchaffen könnten. 
Mit Willen der polniſchen Behörden machte der Geiſtliche Krau⸗ 
jalis eine Reiſe nach Kowno. Trotzdem habe die Kownoer 
Regierung die Verfolgungen nicht eingeſtel Ut, ſondern 
ſogar noch verſchärft. Da ſei der polniſchen Regierung nichts 
weiter übrig geblieben als Gegenrepreſſalien vorzu⸗ 
nehmen. 


Eine weitere Meldung des „Kurjer Poz.“ lautet: „Die in der 
vergangenen Nacht in Wilna vorgenommenen Reviſionen haben 
den Unterfuhungsbehörden reiches Beweismaterial über die von 
den Litauern gegen den Staat betriebene Aktion in die Hand. 
ben. Im Wilnaer Seminar ſind Dokumente gefunden worden, 
aus denen hervorgeht, woher das Seminar die Unterhaltungsmittel 
ſchöpfte. Auch die Reviſionen, die bei den litauiſchen Geiſt⸗ 
lichen Michajlis, Bodil, Kryſztopanis, Kordjalis und Krau⸗ 
jalis ſtattfanden, haben ſtark belaſtendes Material zutage 
gr Bei manchen bon ihnen fand man Waffen vor, beim 
eiſtlichen Kraujalis einige Pud ruſſiſchen Silders. 


Der „Dzien Polski“ ſchreibt zu der Verhaftung litauiſcher Geiſt⸗ 
licher, daß dieſe ſchon längſt zur ſtraf rechtlichen Ver- 
antwortung hätten gezogen werden müſſen. 


Der „Kurjer Warſzawski“ weiſt auf die fol idariſ ch e 
Stellungnahme der Parteien und der Preſſe hin, was 
ein Beweis dafür ſei, auf welche Unterſtützung die polniſche 
Regierung in dieſer Angelegenheit rechnen könne. 


Zu dem polniſch⸗litauiſchen Zwiſchenfall ſchreibt der „Illuſtr. 
Kurjer Codzienny“: „Unſere Regierung handelt nicht nur im 
eigenen Intereſſe und im Intereſſe der unterdrückten Polen. 
ſondern auch im Intereſſe des Friedens in Europa. : 
unter Woldemaras ein Werk Moskaus und Berlins, 
die ſich dieſes Landes bedienen, um fortwährende Gärungen 
hervorzurufen (1). Durch die Schul⸗ und Sprachenmaßnahmen be r- 

ewaltigt Litauen die übernommenen Verpflichtungen 
PR In eee des Minderheitsvertrage s. In- 
dem es im Verfaſſungsakt Wilng zu Litguen zählt, macht 
es ſich der ſtrafwürdigſten Aggreſſion ſchuldig. 
hat ſich ſchon mit Recht ee was geſchehen würde, wenn 3. B. 
die Vereinigten Staaten plötzlich in einem Staats ⸗ 
rechtsakt verkündeten, daß Kanada ein Teil der Vereinigten 
Staaten ſei. Was würde die Welt und der Völkerbund ſagen, wenn 
die Deutſchen auf ſolche Weiſe Oeſterreich mit Wien oder Süd⸗ 
tirol mit Bozen ihrem Gebiete angliedern wollten. Litauen wirft 
nicht nur Polen den Fehdehandſchuh hin, den Groß ⸗ 


Das Wilnaer Proteſtkomitee hat zum Sonntag, dem 
9. Oktober, eine Proteſtverſammlung nach. Wilna ein ⸗ 
berufen. In einem Aufruf werden alle politiſchen, ſozialen 
und beruflichen Organiſationen aufgerufen, möglichſt zahlreich gur 


„[Verſammlung zu erſcheinen. Polniſche Blätter erfahren Dazu, daß 


hervorragende Vertreter der polniſchen Regierung an biefer 


gebung teilnehmen ſollen. 
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Die Friedenspalme, die bisher nur in Witzblättern, 
amtlichen Bankettreden und ähnlichen Miſtbeeten ge⸗ 
dieh, ſoll nun auf dem ſo bewährten Boden der voll⸗ 
zogenen Tatſachen gezüchtet werden, in Locarno. Wie 
der Zeitungsleſer ſchon weiß, iſt ein trefflicher Bürger⸗ 
meiſter auf den Gedanken gekommen, deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Erde herbeitragen zu laſſen, ſie feierlich zu ver⸗ 
mengen und den Samen, der vom heiligen Geiſte von 
Locarno befruchtet wurde, hineinzubetten. Der Same 
wird keimen, aufgehen und gedeihen, eines Tages iſt 
die Palme da, und damit der ewige Friede. Ja, ſo wird 
es ſein. Iſt nicht auch aus einem beſcheidenen Hühnerei 
das nachher ſo berühmt gewordene Amerika ausge⸗ 
krochen? Man muß nur den Mut haben, die Sache auf 
die Spitze zu ſtellen. 

Freilich, auch Columbus wäre ohne Denkmäler ver⸗ 
geſſen worden. Die Hotels erſten Ranges haben ſich 
daher beeilt, Gedenktafeln an ihren Mauern anbringen 
zu laſſen, in Marmor den Aufenthalt der ruhmreichen 
„Delegationen“, die hier den Frieden entdeckten, zu ver⸗ 
ewigen. Wer wüßte ſonſt noch, daß zum Beiſpiel auch 
Tſchechen und Polen dabei waren? Der Geiſt von 
Locarno iſt, anders als Rübezahl, der bei allem Herum⸗ 
wandern feſt im Volke wurzelt, ungemein flüchtig. In 
einer zarten Retorte gebraut, beſitzt er die Fähigkeit, 
durchs Schlüſſelloch zu entweichen, ſowie ein Deutſcher 
ins Zimmer tritt, um ihn zu ſehen. Nur weltabgewand⸗ 
tem Augenaufſchlag glückt es, ihn zwiſchen Roſawolken 
und Silberſtreifen am Horizont zu erjpähen; man darf 
es alſo den Locarneſen nicht verdenken, wenn ſie ihn 
vorſichtigerweiſe an die Wände ſpießen. 

> * 


„Am dauerhafteſten hat ihn der Wirt von Ascona 
feſtgehalten. Beim erſten Schritt auf die welthiſtoriſche 
Terraſſe des Reſtaurants Elvezia fällt der Blick des er⸗ 
ſchütterten Fremdlings auf eine in die Wand einge⸗ 
laſſene Grabplatte, auf deren Bronzeplakette ſich Briand 
und Luther die Hand reichen, wie Goethe und Schiller 
auf dem Sockel in Weimar, wie, um es mit angemeſſener 
Feierlichkeit zu ſagen, das Huhn, das keinen Tropfen 


Waſſer trinkt, ohne einen Blick zum Himmel aufzutun. 
Und aus dieſem Händedruck wächſt und wallt und wogt 
es auf, Palmenwedel, Engelsflügel, Seligkeitswolken, 
eitel Friede und Wonne. Pax! Das ſteht da. In 
Treue feſt. Dein auf ewig. Nur der Tod ſoll uns 
ſcheiden. Ergreifend! Und darunter in Goldbuchſtaben: 


Am 7. Oktober 1925 legten hier Briand und Luther 
den Grundſtein zum Frieden von Locarno. 


1925! Wie man weiß, iſt denn auch ſeither alles 
anders geworden. Poſtwendend zogen die Franzoſen 
aus Deutſchland ab, kein Deutſcher wurde mehr mit der 
parfümierten Reitpeitſche geſtreichelt, kein „Egal kaputt“ 
übertönte die Wacht am Rhein, keine deutſche Frau 
wurde mehr von beſoffenen Soldaten der Grande Na⸗ 
tion — Pax! — geſchändet. Deutſchland zahlt zwar jede 
Sekunde achtzig Mark an Kriegstribut, aber was macht 
das ſchon aus; iſt der Geiſt von Locarno nicht un be⸗ 
zahlbar? 

Ich geriet ins Multiplizieren, als ich auf dem 
Stuhle Briands ſitzend meinen Kaffee trank. 80 mal 60 
mal 60 mal 24 mal 365 mal x — — lumpige Summen 
kommen dabei heraus, das Grabmal mit den Engels⸗ 
palmenwedelflügeln lacht darüber. Wie die deutſchen 
Kleinrentner und Kriegsanleihezeichner. Der Kaffee war 
dünn und flüchtig wie der Geiſt von Locarno, aber er 
ſchmeckte hölliſch bitter. 

In dieſem Augenblick ſprang die hiſtoriſche Katze 
auf den Tiſch, das einzige Lebeweſen, das bei der Be⸗ 
ſchwörung des Geiſtes ſeinerzeit zugegen war. Sie hat 
ſeither dreimal Junge gekriegt, obſchon ſie nach den da⸗ 
maligen Zeitungsberichten über die epochemachende 
Unterredung ein Kater war. Eine kleine Abänderung 
des Vertrages von Locarno, die ſich nicht umgehen ließ, 
da die Nachfrage nach der magiſchen Katze alle Erwar⸗ 
tungen überſtieg. Spleenige Engländerinnen zahlen 
jeden Preis für die Originalreliquie. Das Wunder⸗ 
tier wird daher nach Bedarf erneuert, wie der abge⸗ 
kratzte Tintenfleck auf der Wartburg und das zerſchnitzte 
Bettgeſtell in Stratford on Avon. 


— 


Litauen iſt 


2 # En * 

Die Unterdrückung der polen in Litauen. 

; En polnischer Proteſt. 
B Polniſche Blätter bringen folgende Meldung aus Wilna: 
„Von den von der litauiſchen Regierung in Wornie inter⸗ 
nierten polniſchen Lehrern iſt hier ein Schreiben einge⸗ 
Imtıfen, das von 28 Lehrern unterzeichnet iſt. In dieſem Schreiben 
wenden ſich die Internierten an die geſamte ziviliſierte 
Welt, den Völkerbund, vor allem aber an das polniſche 
Volk mit der Aufforderung, dem großen Unrecht, das ihnen für 
die Ausübung ihrer Lehrerpflichten zugefügt wird, die ge⸗ 
bührende Aufmerkſamkeit zu widmen. Sie ſind in 
Wornie interniert worden, weil ſie ſich einem Verlangen der 
Regierung Woldemaras, die von den Lehrern Ge⸗ 
ſchichtsfälſchungen und den Unterricht in fremder 
Sprache verlangte widerſetzt hatten. Die Bedingungen 
im Interniertenlager, in dem ſich bereits 30 Lehrer befinden, ſind 

‘ehr ſchlecht.“ 

Zu dieſem polniſch-litauiſchen Zwiſchenfall bemerkt der „Czas“: 
„Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras weilt gegen⸗ 
wärtig in Berlin, wo er Litauen dem deutſchen Pro⸗ 
teftorat übergibt. (2) Der Anblick dieſer Politiker, die ſich 
als Erben der großen Idee Giedymins ausgeben, jetzt aber ihr 
Vaterland an die Nachkommen der Kreuzritter verkaufen, 
it beweinenswert. Woldemaras befindet ſich in einem 
großen Irrtum, wenn er meint, daß Polen ſeine unverſöhn⸗ 
liche Politik gegenüber der polniſchen, Bevölkerung im Kownoer 
Lande länger dulden kann, und er irrt ſich auch, wenn er 
annimmt, daß das Protektorat Deutſchlands in dieſem 
Falle einen genügenden Schutz darſtellen wird. Der letzte 
Schlag, den Woldemaras gegen das polniſche Schulweſen 
gen hat, und die grauſame Internierung der Lehrer, 
das muß in ganz Europa Entrüſtung hervorrufen 
und wird auch im Völkerbundsrate lauten Widerhall finden. 
Dort wird Herr Woldemaras ganz iſoliert fein, und Herr 
Streſemann wird nicht ausreichen, um ihn vor der allge⸗ 
meinen Verurteilung zu ſchützen. Polen hat bisher alle bru⸗ 
talen Handlungen der litauiſchen Regierungen mit 
großer Geduld ertragen und hat ſich ſelbſt durch die 
größten Provokationen nicht aus dem Gleichgewicht bringen laſſen. 
Aber dieſe Nachſicht darf nicht in der Weiſe ausgenutzt werden, 
wie es durch Woldemaras und ſeine Ratgeber geſchieht. Der 
Präſident der Kownoer Miniſter hat es ſich jetzt offenbar zur Auf⸗ 
gabe geſtellt, das Polentum in jeinem Herrſchafts⸗ 
bereich auszurotten. Das iſt ein Verſuch, der ſeine 
Kräfte bei weitem überſteigt und mit einem gehörigen 
Fiasko, wenn nicht gar mit einer ſchweren Kataſtrophe enden 
muß. (Wenn die „Kräfte aber ausreichen“, ſcheint die Aus. 
rottungspolitik demnach eine Heldentat zu fein! Red.) Man darf 
nicht vergeſſen, daß 50 000 Litauer, die in der Wilnaer Wojewod⸗ 
ſchaft zerſtreut ſind, mehr als 100 Volksſchulen mit litauiſcher 
Unterrichtsſprache beſitzen, wobei die Hälfte vom polniſchen 
Staat unterhalten wird. Außerdem beſtehen litauiſche Seminare 
und Gymnaſien, die von der polniſchen Regierung unterhalten 
werden. Die Politik Woldemaras muß letzten Endes dazu führen, 
daß die Regierung ſchweren Herzens zu Repreſſalien 
greifen muß, die ſich gegen die Wilnaer Litauer richten werden. 
ah Woldemaras hat aber eine Lage geſchaffen, die früher oder 
ſpäter einen internationalen Konflikt herbeiführen 
muß. Dadurch, daß er ſich unter das Protektorat Deutſchlands 
ſtellt, zeigt er ganz deutlich, nach welcher Richtung er den 
litauiſchen Staat orientieren will. Er ſtellt Litauen gegen 
die geſamte Entente, die doch feinem Lande die Unab⸗ 
hängigkeit brachte und er ſetzt rs in Widerſpruch mit 
der geſamten ziviliſierten Welt, da man das Vor⸗ 
gehen gegen die Polen nicht anders als mit Barbarei bezeichnen 
kann. ir glauben, daß das litauiſche Volk in dieſem Falle nur 
ein paſſives Werkzeug in der Hand einer Klique 5iſt, 
die mit Uebermacht die urſchaft in Litauen an ſich geriſſen hat.“ 
Der „Iluſtrowunn Ku Codzienny“ ah folgende Vor⸗ 
ſchlã für das Vorgehen der polniſchen Regierung: „Polen 
muß beim Völkerbundeine Beſchwerde einreichen. 
Der litauiſchen Regierung iſt kategoriſch zu erklären, daß wir auf 
die Repreſſalien gegen das polniſche Schulweſen in Litauen ſo⸗ 
fort damit antworten werden, d wir die ſtaatliche 
Unterſtützung litauiſcher Schulen in Polen zurückziehen, 
a 55 den Ruin des litauiſchen Schulweſens bedeuten 
* wir * 


* 


Die Haltung Litauens gegenüber den Polen in Litauen ver⸗ 
Rent die ſchärfſte Verurteilung. Wir ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß die in einem Staat wohnenden Minderheiten 
reie kulturelle Entwicklung haben müſſen, das verlangen ja auch 
ie Minderheitenſchutzverträge. Aber wir find der Anſicht, daß 
ar Rechte in allen Staaten gewahrt werden müſſen. Wir 
wollen uns jeden Kommentar ſparen, denn aus der vorangehenden 
Zuſammenſtellung iſt klar erſichtlich, was wir ſagen wollen. Nur 
die Gegenfrage wollen wir uns geſtatten (die freilich die 
litauiſchen Maßnahmen gegen die Polen nicht ent⸗ 
ſchuldigt): Was würde bei uns in Polen wohl geſchehen, 
wenn beiſpielsweiſe deutſche Lehrer in Polen ſich widerſetzen 
würden, daß der Unterricht in polniſcher Sprache an den Schulen 
gehalten wird... Würde das wohl einen ähnlichen Widerhall 
in Polen finden, oder würde man dieſe Tatſache nicht etwa als 
Landesverrat brandmarken? Sind denn die Tatſachen der 
vergangenen Jahre (ſiehe nur die vielen Interpellationen 
der deutſchen Abgeordneten im Sejm) alle bereits 
vergeſſen worden. Wer hat denn Litauen das gute Bei- 
ſpiel gegeben, wie man „Ausrottungspolitik“ betreiben muß. 
Beſteht denn nicht heute noch das Beſtreben, alle Deutſchen mit 
allen Mitteln zu entfernen? Und iſt denn die „Ausrottungspolitik“ 
nicht heute noch das Schlagwort der Nationaldemo⸗ 
kraten, um nur eine Partei zu nennen, die unter dieſem 
Zeichen für die „polniſche Staatsidee“ einſtehen? 


Der verschwundene General Jagörski. 
* Der Stand der Unterſuchung. 


Die „Gazeta Poranna Warſzawska“ meldet: „Geſtern unters 
nahmen wir wieder eine der zahlreichen Wanderungen zum 
Militärbegirksgericht auf dem Sachſenplatz, um vom 
Anterſuchungsrichter Major Mazurkiewicz Informationen 
über den Stand der Unterſuchung über das Verſchwinden 
des Generals Bansrsfi einzuholen. Zu unſerem Erſtaunen 
erfuhren wir, daß Major Mazurkiewicz ſchon vor einigen Tagen 

Warſchau verlaſſen haben. Es ſtellte lieh heraus, daß er 
die Unterſuchung beendet und die Akten dem Staatsanwalt, 
Oberſt Kaczmarek, überwkeſen hatte. Trotz großer Bemühun⸗ 
gen gelang es uns nicht, zu erfahren, zu welchen Ergebniſſen 
Major Mazurkiewiez nach achtwöchiger Underſuchung gekommen 
iſt. Das wird ſtreng geheim gehalten. Ein höherer 
Offizier des Gerichtskollegiums verſicherte uns jedoch, daß die 
Unterſuchung keine konkreten NRejultate gezeitigt 
babe. : 


Die Konfervativen und die Juden 


Dem „Kurjer Poz.“ wird über die Teilnahme jüdiſcher Ver 
treter en der Tagung in Dziköw folgendes gemeldet: „Der 
Abg. Kirſzbraun, der Führer der jüdiſchen Orthodoxen, hat 
einer Journaliſtenuntervedung erklärt, daß an den 
ratungen der polniſchen Konſervativen in Dzikezw füdiſche Ver⸗ 
veler vom Lager der Orthodoxen teilgenommen hätten, und zva 
der Senator Ddeulſcher undd der Abg. Lewin. Der Aba. 
Kirſabraun ſagte über die künftige Weahllonſtellation. daß man 
wer einen "italien allgemein fübiſchen Bluck nuch einen 


greſſes nur die franzöſiſche und polniſche Sprache als Vortrags⸗ 
ſprachen in den öffentlichen Verſammlungen zuließ. Dieſe grobe 
Taktloſigkeit des Vertreters der deutſchen Mij- 


als Herr Schmidlin die franzöſiſche Sprache geradezu ausge⸗ 
zeichnet beherrſcht. Wir haben den Eindruck, daß die Organiſatoren 


drücklich zugeſtanden worden, daß er ſein Referat in deutſcher 


genießt einen internationalen Ru f und ein ſo hohes An⸗ 


die internationale Welt. Ob das gerade ein Sieg der polniſchen 
Miſſionsbewegung iſt, das dürfte bezweifelt werden. Daß der 


auf dem hieſigen Bahnhof im März 1924 Gepäckſtücke in Empfang 
genommen haben, deren Inhalt Exploſivſtoffe war. Die Anklage⸗ 
Ichrift lautete: Beide brachten am 4. 
in der Abſicht, 
Kleinpolen mit Gewalt vom übrigen Polen abzutrennen. 


Reviſion ein. vicht wies 0 r 
A Verhandlung an das hieſige Gericht zurück. — 
Die Angek 
liche Opfer einer Gefälligkeit, die ſie einem Unbekannten erwieſen 
hatten, geworden ſein. 5 


Radlows ki, die Anklage vertritt Staatsanwalt Metels ki, die 
Verteidigung liegt in den Händen des Rechtsanwalts Sawicki. 


erklären, daß es ſich um ſehr gefährliche Stoffe handelte, 
die zum Teil nach bloßem Riechen daran tödlich wirlen. Es ſei u. a. 
ein ſehr ſtarkes Giftgas feſtgeſtellt worden, das bei einer 


Voſener Waaeblail =— 


Nach jtattgefundener Beratung wird um 4 Uhr nachmittags 


folgendes 
Urteil 


verkündet: Die Angeklagten ſind des Verbrechens gegen Artikel 7 
des Exploſivgeſetzes ſchuldig und werden zu je acht Jahren Zucht⸗ 
haus und zu je zehnjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilt. Die Unterſuchungshaft gelangt zur An⸗ 
rechnung, die Sprengſtoffe unterliegen der gerichtlichen Beſchlag⸗ 
nahme. Vom Verbrechen des Landesverrats werden die Unge- 
klagten mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. 
Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß die Angeklagten vor⸗ 
ſätzlich und bewußt das Material beförderten. das im höchſten 
Grade Leben und Eigentum der Mitmenſchen gefährden konnte 
Daß die Angeklagten dies Material nicht zum Vergnügen her⸗ 
brachten, ſei ebenfalls erwieſen, und daß ſie einem Volksteil ange⸗ 
hören, der Polen feindlich geſinnt ſei, erwies nicht nur die Ver⸗ 
handlung, ſondern dies könne man täglich in den Blättern 
leſen. Soll ein Volk, das mit Verbrechen vorgehe, ſelbſtändig 
ſein? Sogar Schüler mordeten und löſten Schienenſtränge, um 
Hunderten das Leben zu nehmen. Für ſolche Leute, die Tod und 
Verderben ſäen, gebe es feine mildernden Umſtände. Da 
10 Jugend der Angeklagten berückſichtigt wurde, kam die Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung. 


nepublik Polen. 


„Erſchütternde“ Kundgebungen. 

Die Proteſtkundgebungen gegen die Einführung der rutheni⸗ 
ſchen Sprache in polniſchen ulen nehmen kein Ende. Als 
größte Kundgebung der letzten Tage wird von den National⸗ 
demoklraten die Kundgebung in Röwno angejehen. In 
dieſer n ſollen ſich erſchütternde Szenen abge⸗ 
ſpielt haben. Die Verbitterung der polniſchen Bevölkerung 
in Wolhynien ſollte, wie die Nationaldemokraten ſagen, für di⸗ 
regierenden Kreiſe eine Warnung ſein. 


Der Staatspräſident in Schleſien. 
Geſtern traf der Staatspräſident auf feiner Reiſe durch Schle⸗ 
ſien in Jaworzno ein, um an einer Fahnenweihe des Legio⸗ 
niſtenverbandes teilzunehmen. Darauf begab er ſich nach Chrza⸗ 
now, wo er die Lokomotivenfabrik beſichtigte. 


Block ver nationalen Minderheiten erwarten könne. Die Octbo- 
doxen würden bei den kommenden Wahlen eine eigene Liſte 
aufſtellen, oder ſich einer der polniſchen Parteien anſchließen. Es 
iſt möglich, daß angeſichts der inoffiziellen Teilnahme ihrer Ver⸗ 
treter an den Beratungen in Dzikäw dieſe polniſche Parret, die 
Konſervativen ſind. Wie wir erfahren, fanden noch vor der 
Zuſammenkunft in Dziköw Konſerenzen der Krakauer Konſerva⸗ 
tiven mit Vertretern der jüdiſchen Orthodoxen ſtatt. 


Anverſchämtheiten 
des „Kurjer peznanski“. 


In dem Bericht des „Kurjer Poznanski“ über den internatio⸗ 
nalen Miſſionskongreß leſen wir über das Referat des Herrn 
Prof. Schmidlin folgendes: i 

„Herr Schmidlin trug ſein Referat „Miſſion und Wiſſenſchaft“ 
in deutſcher Sprache vor, obgleich das Programm des Kon⸗ 


ſionswiſſenſchaft muß man um fo mehr brandmarken, 


des Kongreſſes eine zu weit gehende Nachgiebigkeit 
gegenüber dem Hochmut (buta niemiecka) des Herrn Schmidlin 
gezeigt haben. Wir haben jedenfalls angeſichts deſſen keine 
Veranlaſſung, uns mit dem Referat des Herrn Prof. 
Schmidlin zu befaſſen.“ . 

* 


Es iſt bemerkenswert, daß das Poſener „chriſtliche“ Blatt, das 
den katholiſchen Glauben in Poſen ebenſo gepachtet zu haben 
glaubt, wie es den Patriotismus gepachtet haben will, ſich ſo außer⸗ 
ordentlich ſchlecht unterrichtet zeigt. Wie wir nämlich aus 
zuverläſſigſter Quelle erfahren, iſt in den Vorverhandlun⸗ 
gen zu dieſem Kongreß gerade Herrn Prof, Schmidlin aus⸗ 


Sprache halten ſolle. Herr Prof. Schmidlin, der hervorragendſte 
Kenner und Forſcher auf dem Gebiete der Miſſionswiſſenſchaft, 


ſehen in der ganzen internationalen Welt, daß dieſer Angriff Ungültige Wähle : 
unverſtändlich erſcheint. Der „Kurjer Poaznauski“ mußte Nach ei ige in Lodz Er 
wiſſen, daß ohne Prof. Schmidlin der ganze Miſſionskongreß in Kite in Roda vom Rott such, jer Bun: iſt die kommuniſtiſche 
Paſen gar nicht hätte ſtattfinden können. Aus dieſem Grunde hat] Liſte in 8 ee für ungültig erklärt worden. 


ja auch das Komitee in den Vorverhandlungen die deutſche Sprache f } 
zugeſtanden. Auch das hätte der „Kurjſer“ wiſſen müſſen. 5 

Eine Rede des papftes zum Empfang 
der amerilaniſchen Legion. 


Auf jeden Fall iſt es recht bezeichnend für die „katholiſche Ge⸗ 
ſinnung“ dieſes Blattes, das fo ganz und gar den Miſſionskongreß 
mißverſtanden hat. Miſſion bedeutet nämlich Verbrei⸗ 
tung der chriſtlichen Nächſtenlie be. Wie dieſe chriſt⸗ 5 
liche Liebe nun beim „Kurjer“ ausſieht, weiß nunmehr auch Anläßlich des Beſuches der amerikaniſchen Legion mit dem 
Kommandanten d Savage an der Spitze in Rom wurden 
die Legionäre auch vom Papſt empfangen, italieniſchen 
en en hat der Papſt an die Legionäre folgende Anſprache 
ge n: 
„Wir freuen Uns beſonders, euch zu ſehen, euch zu be⸗ 
Ben und zu ſegnen, wenn Wir bedenken, daß Ihr aus einem 
o fernen Lande 3 aus dem großen und fernen Amerika. 
ir find ebenſo erfreut über die Ta Ä Ihr kommt. 


„Kurjer“ keine Veranlaſſung hat, ſich mit dem Referat zu be⸗ 
kaſſen, iſt eher ein Nachteil für ichen ſelber, als für den be⸗ 
rühmten Miſſionsgelehrten. 5 


Ein Prozeß wegen Landesverrats. 


; um die Erinne an zwei ſo wichtige igniſſe in der Ge⸗ 

Bromberg, 3. Oktober. 1 — Melk au begehen: den großen , ie und die 

Boreits zum dritten Male beſchäftigten ſich dieſer Tage, wie dilfeleiſtung und Inte ng, di junge Ame in 

die „Deutſche Rundſchau“ Reid abe Biefigen Gere mit Ben g Ar Geſchicke der alten Welt ſo entſcheidenden Augen⸗ 
Fall der ukrainiſchen Studenten Andreas Boryſiewicz undd F gewahrt hat. " 17 N 8 

Joſef Gronsfi von der Techniſchen Hochſchule in Ban ig die Die „K nische geitung bringt zu dieſer Rede verſchiedene 


Kommentare aus der franzöſiſchen Melle die 0 
mühen, den Worten des einen politi gen Sinn in 
dem Sinne unterzulegen, daß mit dieſer Rede der fh z u m 
3 Friedens vertrage bekannt habe 
daß Deutſchland ſuch hüten ſolle, die Kriegsſe 
Sinn in dieſer Anſprache ke 0 ” 
Methoden der franzöft ‚ 
lange nicht der genaue Wortlaut der e, 
dürfe man nicht in den Fehler verfallen, die franzöſiſche 

als Seinen ene Binde wäre kaum anzunehmen, daß 
der Kirchenfürſt ſo einſeitige Bindungen eingegangen 

die franz fiche Preife jidh auf bie Yenperun 

Perſönlichkeiten des Kirchenlebens ſtürze, 


f ö \ ärz 1924 aus dem Freiſtaat 
Danzig Sprengſtoffe nach Polen, um ſie nach Crlizien zu ſchaffen 
t, dort Terror⸗ und Sabota bervorzurufen und 


7 


E 


4 * 


Die Angeklagten ſind das erſte Mal zu je zwölf Jahren 
Zuchthaus, nach eingelegter Repiſtion zu ſe acht Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. Gegen das letzte Urteil legten 
ſowohl die Angeklagten wie guch die Staatsanwaltſchaft abermals 
i ſi Das höchſte Gericht wies die Sache zur noch⸗ 


ten erklären ſich für unſchuldig und wollen unglück⸗ 


Die dritte Verhandlung führte als, Vorſitzender Vezirksrichter 


Was ſagen die Sachverſtändigen? 
Die Sachverſtändigen, die das Exploſivmaterial unterſuchten, 


Die Geiſter von cocarno. 
Faoehlende Gratulanten. 


ie de „Frankfurter Zeitung“ bemerkt, fehlen 
e daft nen, die dem deutſchen Reichs⸗ 


Exploſion alles in Trümmer legen konnte. — Ein militäriſcher N 
Präſiden e 
inem 80. Geburtstag gratuliert 


Sachverſtändiger bekundet u. a., daß ein Bruder des Angeklagten B. 
. 2 ombenattentate 


ikrainiſcher Hauptmann war, der ſelbſt ſchon B. ver⸗ 27 

übte uno ba er jet BEE eg RENT 15 3 ae au fe 3 5 ee 
jen die \ en mmen. ie die Spreng Pr > ja . N ankrei elgien, 

K 51165 an cba er unterliege keinem Zweifel. Tſchechoſlowakei und Polen) Frankfurter Zeitung! ſaat 


: \ 5 . Ber ter: g 5 
Der Zeuge nimmt an, daß die Sprengſtoffe für Oſtgaligienſ wel RR 3 x 
betet auen. Die Chemieſtudenten ſorgten für Lagerung und ee fend, f enten e e 2 
Weiterbeförderung des gefährlichen Materials. Im Jahre 1921 In N daß urſprünglich be A Ealihe 
hätte man in Polen 303 Attentate zu verzeichnen, die zum größten — 15 8 e 
Teil auf Eiſenbahnen und sehn: Gebäude beritbt' wurden. übrigen 
Die ukrainiſche Bewegung habe das Ziel, die Bevölkerung dadurch 
auf den Umſturz vorzubereiten, der das Ziel habe, Oſtgalizien von 
Polen zu trennen. : 

Nach Schluß der umfangreichen Beweisaufnahme hielt er che © Bein 
der Staatsanwalt . wegen Tannenberg irritiert war, 3. B. 
folgendes Plädoyer: . N kennt die diplomatiſche Ku 
Die Angeklagten haben ſich des Landesverrats ſchuldig 


macht. Allgemein bekannt ſeien die barbariſchen Met a 
en 


der Ükrainer, Morde und Brandſtiftuagen, 
nicht ihresgleichen in der Geſchichte hätten. Auch hahe die Verhand- 
lung erwieſen, daß die Angeklagten der 


Kommuniſtiſchen Partei Die „Tannenberger Rede“ — die faulſte Ausrede, um dem 
angehörten, im Einverſtänduis Sowjetru 


Geiſte der Verſöhnung einen Stoß zu perſetzen! Was ſoll denn 
geſchehen, Be sa ie Reden Poincares nit, mit denen doch 
die Tannenberger Rede in ihrer klaren Korrektheit nicht verglichen 
werden kann? 


noch eine Unterredung mit dr. Streſemann 


Im Anſchluß an die Erklärungen, die Streſemann dem Ver⸗ 
treter des „Petit Pariſien“ in Gen! gemacht hat, erzählt der Chef. 
redakteur des „Journal des Débats“, Auguſte Gauvain, von 
einem Geſpräch, das er ſelbſt am 16. September mit dem deutſchen 
Reichsminiſter gehabt haben will. Es habe ſich um kein „Inter ⸗ 
vie w“ gehandelt, da er, Gauvain, mit dieſem Sport nicht 
abgebe. Aber auf der anderen Seite ſei die Unterhaltung durch⸗ 
aus nicht vertraulich geweſen. 3 32 85 5 

Streſemann habe zuerſt daran erinnert, wie ſich die Beſpre⸗ 
chungen von Locarno angebahnt hätten und welches ihr Ziel ge⸗ 
weſen ſei. Neues habe er dabei nicht vorgebracht. In bezug auf 
die 8 der Politik von Locarno habe Streſemann die 

e 


„lands ef en 
lands () handelten. Dieſe ‚Staaten ſeien ſtändig Polen 
feindl 1 . finnt (Die Deutſchen haben zum. Beiſpiel Polen 
bom Zarismus befreit. D. R.) Der Angeklagte B. bewarb fich um 
ein deutſches Üntiverfitätsſtibendium. (Schrecklich!) 
Mit Hilfe der Deutſchen (N) wollten ‚fie Polen ſchädigen und 
viele Menſchen unglücklich machen. Sie handelten als Verräter 
und verübten alle Verbrechen. die die Anklageſchrift nennt. Es 
ſeien im höchſten Grade Verbrecher, die auf lange Zeit ifoliert 
werden müßten; deshalb beantrage er Zuchthausſtrafen von je zehn 
Jahren mit je zehnjährigem Ehrverluſt. 
8 Der Verteidiger: N 
Was für Material hat die Verhandlung erbracht? Schon das 
höchſte Gericht hegte Zweifel, ob hier ein Landesverrat vorliege. 
Auch die Verhandlung erwies einen Tolden nicht. Nicht der ge⸗ 
ringſte Beweis liege vor, ſondern nur Verdächtigungen und Phanta⸗ 
ſien. Dafür intelligente Leute in dieſem aufgeklärten Zeitalter 
zu derartig hohen Strafen zu verurteilen, ſei eine ſtarke Zumutung. 
S immſtenfalls könne man von einer Verurteilung aus Artikel 8 


OR er, Wi 151 i it ſehr enger deutſch franzöſiſcher 
des Swenaſtoffgeſetzes reden. Die Verteidigung der Angeklagten Notwendi BERN ger N 5 
5 nich 4 r worden; deshalb fehlen auch zu einer Ver⸗ Wirkſchafks beziehungen im Einvernehmen mit 
urteilung die ausreſchenden Schuldbeweiſe. Aus dieſen Erwäaun⸗[ England betont. Gauvain ſagt, daß, wenn er richtig ver⸗ 


ſtanden habe, Streſemann die feſte Abſicht bekundet habe, dieſes 
dreifache wirtſchaftliche . zu erſtreben, um es 
dem Syfem der Verſtändigung mit der Räte» 


zen heraus beantr eon er in erſter Linie die Freiſprechung. 
Die Angeklagten be! un ſich bereits ſeit 372 Jahren in Haft; auch 
dies wäre zu berück !! gen. 


* 


*. 
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7. Oftober 1927. 


Aus anderen Ländern. 
Zum amerikaniſch⸗franzöſiſchen Zollkonflikt. 


Paris 6. Oktoper. (R.) Zu dem Bollitreit zwiſchen den Ver⸗ 
einigen Staten und Frent eich weitz der „New Pork Herald“ aus 
Wa, hington zu ber chlen, daß das amerikaniſche Fmanzamt, mit Wir⸗ 
kung vem . Oktober abends. die Erhöhung der Zollſätze für gewiſſe 
aus Frankreich ſtammende Waren angeordnet habe. Die Erhöhung 
oll der im neuen franzöſiſchen Zolltarif vorgenommenen Erhöhung 
gleich ſein. 


Freitag. 


Theaterbrand in Ajaccio. 


Paris 6. Oktober. (R.) Das hiſtoriſche Theater in Ajaccio 
auf der Inſel Korſika iſt durch eine Feuersbrunſt völlig 
zerſtört worden. 


Hnshebung einer Falſchgeldfabrik in Sao Paolo. 


London, 6. Oktober. (R.) Nach Meldungen aus Sao Paolo 
hat die dortige Polizei eine Falſchgeldfabrik entdeckt, in der eine 
vollſtändige Ausrüſtung für die Herſtellung von 150 000⸗ 
Noten der braſtlianiſchen Bank gefunden wurde. 5 Perſonen wurden 
verhaftet. 


Großer Schmuckdiebſtahl in Paris. 


Paris 6. Oktober. (R.) Einer in Paris wohnhaften Ameri⸗ 
Tonerin, Frau Rahel Aſtor, wurde Schmuck im Werte von über 
eine Million Franken geſtohlen. Der Tat verdächtig erſcheinen zwei 
Bediente der Amerikanerin, das Stubenmädchen und ein neu enga⸗ 
gierter Diener, die gleichzeitig verſchwunden find. Die Polizei ver⸗ 
mutet in dem Diener einen berüchtigten Gentleman⸗Ein⸗ 
brecher auf die Spur gekommen zu ſein, der ſich an das bereits 
jeit Fahren im Hauſe der Amerikanerin bedienſtete Stubenmädchen 
beranzumachen gewußt habe. 


Das Bandenweſen in Mazedonien. 


Belgrad 6. Oktober. (R.) Ein Brigadegeneral der ſüdſlawiſchen 
Armee wurde geſtern abend in einer Stadt der ſüdflaviſchen Provinz 
Mazedonien durch Repolverſchüſſe getötet. Sädſlawiſche 
Truppen umzingelten die Stadt, um ein Entweichen des Mörders zu 
verhtudern. In Belgrad hat dieſe Nachricht großen Eindruck gemacht 
und man nimmt an, daß die ſüdſlawiſche Regierung bei der bulga⸗ 
riſchen Regierung Einſpruch wegen des Ban benweſens in Maze⸗ 
donien erheben werde. 


Ueberſchwemmung in Rumänien. 


Bulareſt. 6. Oktober. (R) Große Überſchwemmungen werden 
aus Aumänien gemeldet. Die Stadt Jaſſy ſteht teilmeife unter 
Waſſer, da der Fluß Pruth über die Ufer getreten iſt. Bei der 
überſchwemmung zahlreicher Städte und Dörfer ſind viele Perſonen 
ums Leben gekommen. Bisher ſind 15 Tote geborgen. Der Schaden 
beträgt mehrere Millionen Mark. . 


Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 6. Oktober. 
Von der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Poſen, 5. Oktober. Es hat ſo mauchen Schweißtropfen ge⸗ 
loſtet, bevor die Angelegenheit des Opernchors wieder vor das 
Plenum kam um den Linksparteien eine Schlappe zu 
bringen. 


Aus dem Bericht des Verſammlungsleiters Hedinger ging ſſ 


hervor, daß die erſte Sitzung des Theaterausſchuſſes, die am 
18. September ſtattfand, eine der Sache der Choriſten günjtige 
Schlußſtimmung gebracht hatte, daß aber in der darauffolgenden 
Sitzung die Stimmung vollkommen umſchlug und der Beſchluß 
gefaßt wurde, über die Angelegenheit zur Tagesordnung überzu⸗ 

N : 
ither davon 


In. Br. Stark wies darauf hin, daß eg frithe 
überzeugt geweſen ſei, daß man der ie bald den Todes⸗ 
verſetzen würde. Den ironiſchen abrunden des Redners 


e eine etwas akademiſch geformte Rede des Stadtv. Klima⸗ 


an 
der 


uicht einer ball igen Reinwaſchung aufſchwingen. 
Hurch ihre 
heraufbeſchm 5 


Eleltriſches düngen. 
Elektromagneten ſtatt Kali. 


Von Dr. Joachim Wörlitz. 


: iſt die Sache gar ni unverſtändlich. Unſere 
Shemiter willen Längft, daß alle emen Prozeſſe, ganz gleich, 
ob ſie der organiſchen oder anorganiſchen Chemie angehören, mit 
elektriſchen Vorgängen verbunden find. Ja, es gibt chemi heo⸗ 
rien die Überhaupt ale a Gehen, aber auch be zien und 
phyſiologiſchen Vo e auf Elektrigttät zurückführen wollen. Hat 
man doch ſelbſt beim Denkvorgang des Menſchen das Vorhanden⸗ 
ſein elektriſcher Kraft nachgewieſen. Warum ſollte alſo nicht auch 
der Wachstumsprogeß der Pflanzen durch Elektrizität in der einen 
oder anderen Weiſe beeinflußt werden? Wie bestimmte Mengen 
Elektrizität eine Pflanze, einen Baum gerſtßren können, jo müſſen 
andere ſorgfältig abgewogene Mengen auch zum beſſeren Aufbau 
der Pflanze beitragen können. 

Die Zuführung elektriſchen Stromes beſchleunigt vielfach in 
der Chemie die Zerſetzung und Auflöſungsprozeſſe chemiſcher Pro⸗ 
dukte, Alle Pflanzen vollbringen ſtändig einen ſolchen Zerſetzungs⸗ 
und Auflöfungsprozeß, mit dem fie anorganische Stoffe in orga⸗ 
niſche umwandeln. Die Idee lag nabe, auch dieſen Prozeß durch 
Zuführung elektriſchen Stromes zu be ſchleunigen, der Pflanze die 
Jerſetzungsarbeit zu erleichtern, ihre Produktion au organiſchen 
Stoffen zu erhöhen, mit anderen Worten, ihr Wachstum zu för⸗ 
dern und zu beſchleunigen. RL HEN: 

Natürlich hat man in Amerika mit dieſen Experimenten be- 
gönnen, und ſie ergaben ſich in der Praxis als viel weniger phan⸗ 
vajriich als man angenommen hatte. Zwar muß man zugeben, 
daß man bisher über eine Reihe groß angelegter Verſuche noch 
nicht hingusgetommen iſt, aber dieſe Verſuche find faſt überall 
erfolgreich geweſen, ſo daß man heute ſich nicht nur in Amerika, 
ſondern auch ſchon in Europa, vor allem in Italien, aber auch 
auf dem Balkan und in England ernſthaft mit dem Problem der 
Elektrokultur beſchäftigt. 

Wenn man in Deutſchland und in Frankreich bisher dieſer 
neuen Düngemethode nicht gebührende Aufmerkſamkeit geſchenkt 
hat, fo liegt das wohl in der Hauptſache daran, daß beide Länder 
an der Beibehaltung der Kalidüngung wegen ihrer Kaliproduktion 
außerordentlich intereſſtert find, Immerhin exiſtieren auch heute 
ſchon in Süddeutſchland ſowie in Sachſen und Schleſien einige 
pribate Elektroverſuchskulturen. 

Auf dem märkiſchen, wenig ertragreichen Voden, der im allge⸗ 
meinen in der Klaſſe 7 der Bodenqualität rangiert, hat unweit des 
Dorfes Alt Glienicke der Ingenieur Kurt Fritſche feit einigen Jah⸗ 
ren ein drei Morgen großes Verſuchsfeld für die elektriſche Düngung 
angelegt. 2 J 

Seine Verſuche haben zunächſt ergeben, daß die Zuführung 
künſtlich erzeugter Elektrizität nicht notwendig iſt, um die Ergeb- 
niſſe der Elektrokultur zu erzielen. Das iſt auße rorde wichtig, 


Theor 


ſo wichtigen Faktor darſtellt. 


Debatte hineingetragen wurden. Man verurteilte das Enga⸗ 
gement von Ukrainern und appellierte an die betreffenden 
Gewalten, hier eine Aenderung zu ſchaffen. 

Als nach den Ausführungen des Stadtv. Sniady, der zum 
Schluß eine Agitation gegen die Theaterverwaltung ankündigte, 
auf der Zuſchauertribüne Beifall laut wurde, wurden 
die Parteien der Rechten trotzdem nicht ängſtlich, da ſie ſich ſtark 
genug fühlten, die Vorlage zu verwerfen; was denn auch in 
namentlicher Abſtimmung mit 23 gegen 18 Stimmen geſchah. 

Von den übrigen Punkten der Tagesordnung kam die Bewil⸗ 
ligung einer einmaligen Beihilfe für die Beamten und die Vorlage 
über den Bau eines Stadtkrantenhauſes nicht zur Sprache. 

Zu erwähnen wäre noch die Annahme der Satzungen einer 
Kakamajski⸗Stiftung les handelt ſich hierbei um ern 
Säuglingsheim), die Bewilligung einer Subvention an den 
Geſangverein „Echo“ für eine Rundreiſe durch die Oſtmarken 
Polens, der Ban eines Hotelhauſes in der ul. Grunwaldzka 
im Rahmen der Landesausſtellung 1929 und die Angelegenheit 
der koſtenloſen Ueberweiſung eines ſtaatlichen 
= ds in Solacz an die Stadt zur Errichtung ener 

ar che. 


Warum werden Ehepaare im Lauf der Zeit 

einander ähnlich? 

Daß zwei Menſchen, die lange Jahre in der Ehe zuſammen⸗ 
leben, nicht nur in ihren Gewohnheiten, ſondern auch in ihren 
Geſichtszügen einander ähnlich werden, iſt eine ſo oft zu beob⸗ 
achtende Erſcheinung, daß wohl niemand die Tatſache beſtreiten 
wird. Wohl aber gehen die Meinungen über die Urſachen dieſer 
Anähnelung erheblich auseinander. Man nahm zunächſt an, daß 
bet dem Zuſammenleben die Frau vom Manne Stoffe aufnimmt, 
die in ihrem Körper bleiben und im Lauf der Zeit eine gewiſſe 
Aehnlichkeit hervorrufen. Das iſt natürlich ein Punkt, der ficher 
mitſpricht. Ferner kann man das alte Wort in dieſem Zuſam⸗ 
menhang variieren: „Was der Menſch ißt, das iſt er.“ Die jahre» 
lange, gleiche Ernährung tut ſicher ebenfalls das Ihre, eine Aus⸗ 
gleichung herbeizuführen. — Aber als wichtigſtes neben dieſen 
mehr äußerlichen Einwirkungen hat doch wohl die ſeeliſche 
Beeinfluſſung zu gelten. Es iſt bekannt, daß Menſchen beſtimmter 
Gegenden auch einen beſtimmten 1 haben, ſo daß 
man faſt ſchon nach dem Aeußeren Herkunft und Heimat eines 
Menſchen beſtimmen kann — wenigſtens ſollte es ſo ſein. Ander⸗ 
ſeits nimmt der aus feiner Heimat auswandernde Menſch im 
Fremdvolke ſehr haufig deſſen charakteriſtiſches Ausſehen an. Es 
tritt alſo die gleiche Wandlung ein wie beim Aus ehen der Ehe⸗ 
paare, ohne daß doch die gleichen Urſachen mitſprechen, die im 
Anfang erwähnt wurden. 

Virchow hat ſich eingehend mit dieſer Frage beſchäftigt: er 
iſt der Meinung, daß die Kaumuskulatur und das Kauen großen 
Einfluß auf das Geſicht habe, ebenſo natürlich die Mimik. Und 
hier findet man wieder einen ſtarten Beweggrund. Der Ehe⸗ 
partner, der bei allen — freudigen oder ſchmerzlichen — Anläſſen 
das Geſicht des andern vor fir ht, wird unwillkürlich veranlaßt, 
ſein Geſicht in die gleichen Falten zu legen, er ahmt den anderen 
nach, unbewußt, aber deswegen nicht weniger wirkſam. Es kann 
ein, daß er einen beſtimmten Geſichtsausdruck ſeines Kameraden 
chön findet, dann wird er natürlich die gleiche Mimik auch ſeinem 
Repertoire einreihen; aber ſelbſt wenn er ihm abſtoßend erſcheint, 
kann er dem Einfluß dieſer Mimik nicht ganz entgehen. Es 
würde ſich demnach für die Wiſſenſchaft die Aufgabe ergeben, die 
Einwirkung der mimiſchen Muskulatur auf die Knochen des Ge⸗ 
> Eine reizvolle Aufgabe, die nicht einmal ſehr 
chwierig zu löſen iſt. ein heiteres Gemüt ſich ein harmo⸗ 
niſcheres Geſicht ſchafft als die peſſimiſtiſche Veranlagung, iſt 
wohl unbedingt ficher. Wie ſtark die menſchliche Natur überhaupt 
im A auf Nachahmung eingerichtet fit, läßt ſich aus 
vielen Beiſpielen dartun. Wer wüßte etwa nicht, wie anſteckend, 
d. h. zur Nachahmung reizend, Gähnen und Lachen ſind? Es nit 
anzunehmen, daß die menſchiche Natur, wie die Natur überhaupt, 
dieſen ugstrieb als wichtigen Entwicklungsfaktor braucht. 
Ohne den Wunſch, es einem anderen gleichzutun, würde die Maſſe 
der Menſchheit ſchwerlich vorwärts kommen. 

: t Sranfheiten übertragen ſich nicht nur immer durch 
Anſteckung, jondern häufig auch infolge des ſtarken Nachahmungs⸗ 
triebes, wie man es vor allem dei Veitstanz en kann. 
Fälle dieſer Krankheit in einer Schulklaſſe könne verheerende Fol⸗ 
gen haben. Auch bei nicht nervöſen Erkrankungen ſpielt der Nach⸗ 
ahmungstrieb, die Einbildung eine ſehr g Rolle. Die Natur⸗ 
forſcher vergleichen dieſe Nachahmungs⸗ Anpaſſungsfähigkeit 
mit der Mimikry, die ja im Leben der Pflanzen und Tiere einen 
Das neugeborene Kind, das ſeine 


ſichts feſtzuſtellen. 


ingung des Bodens mit künſtlich erzeugter Elek⸗ 
trigität, alſo mit a Worten die elektriſche Beheizung weiterer 
Ackerflächen wäre ſelbſwerſtändlich eine jo koſtſpielige Angelegen⸗ 
heit, daß jte ernſthaft überhaupt nicht in Frage kfäme. Die Ver⸗ 
Er halten aber ergeben, daß es vollkommen genügt, die in der 
tmoſphäre ſtets vorhandene Elektrizität mit Hilfe von Magnet⸗ 

eig oder Magnetſtäben, die an 8 Meter hohen Stangen be⸗ 
eſtigt ſind, aufzufangen. Dieſe Clektrizität wird durch Drähte 
in den Boden geleitet, und zwar legt man in den zu düngenden 
Boden etwa 10 Meter tief untereinander verbundene Eiſendrähte 
oder Eiſenbänder, ſo daß ſie eine Art Drahtnetz unter der Erdober⸗ 
fläche ergeben. Dieſes Drahtnetz nun wirkt als magnetiſches Feld 
und wird durch die Luftelektrizität geladen. Die Pflanze nimmt 
mit ihren Wurzeln dieſe Bodenelektrizität auf und erleichtert da⸗ 
durch den chemiſchen Umſetzungsprozeß, den Zerfall der Moleküle. 
Die durch die Säfte der Pflanze auf die Pflanze ſelbſt übertragene 
elektriſche Ladung erleichtert auch hier die chemiſchen Vorgänge und 
entweicht ſchließlich durch die Blattränder und Blattſpitzen. Die 
bisherigen praltiſchen Verſuche mit Sommerr n, Gerſte, Weizen 
und Hafer, ferner mit Zuckerrüben, Mais, Sojabohnen und Kar⸗ 
toffeln haben nun ergeben, daß auf einem Boden, der kaum für 
den Anbau von Kartoffeln ſich eignete, ohne jeden Kunſtdünger 
ein außerordentlich ergiebiger Anbau der genannten Verſuchs⸗ 
pflanzen möglich war. Das am 15. November 1926 ausgeſäte 
Wintergetreide, Roggen, Weizen und Gerſte, konnte zum größten 
Teil, und zwar der Roggen und die Gerſte ſchon am 9. Juli 1927 
eingeerntet werden. Die Verſuchsſchläge wurden ſofort neu be⸗ 
ſtellt, und man glaubt, daß ſchon im September bei günſtigen 
Witterungsverhältniſſen eine neue zweite Ernte möglich iſt. Man 
wird allerdings die Erfüllung dieſer Prophegetung noch abwarten 
müſſen, doch läßt ſich ſchon jetzt ein außerordentlich ſchnelles 
Wachstum erkennen. Da neben die Verſuchsfelder elektriſch nicht 
elodene Kontrollfelder geſetzt ſind, ſo kann man ſich auch durch 

Augenſchein bei Mais, Zuckerrüben und Sojabohnen don den Er⸗ 
folgen der elektriſchen Düngung überzeugen. Die Verſuchsfelder 
zeigen gut gewachſene und gederhende Pflanzen, während auf den 
elektriſch nicht gedüngten Kontrollfeldern die Verſuchspflanzen nur 
tüm merlich begetieren. 4 8 
So weit, ſo gut! Es entſteht nur die große Frage, ob nicht 

die elefirif he Düngung lediglich eine ſchnellere Ausnutzung der 
Bodenkräfte hervorruft. Da zum Aufbau der Pflanzen beſtimmte 
chemiſche Subſtanzen notwendig ſind, die dem Boden entnommen 
werden müſſen, ſo kann nach dem phyſikaliſchen Geſetz von der 
Erhaltung der Kraft eine doppelte Ernte nur auf Koſten der im 
Boden vorhandenen Kräfte erzielt werden. Die elektriſche Düngung 
erleichtert allerdings den Pflanzen die Aſſimilation von Stickſtoff 
und Kohlenſäure aus der Luft, aber ſie kann keineswegs im Boden 
Salze hervorzaubern, die dort nicht vorhanden ſind. Infolgedeſſen 
wird die elektriſche Düngung vielleicht neben der künſtlichen 
Düngung, die in Zuführung von Bodenſalzen beſteht, Verwendung 
finden, wird dieſe aber niemals erſetzen können. Die Furcht der 
Kaliinduſtrie vor der Konkurrenz der elektriſchen Düngung iſt des⸗ 


wie er verlangt wird, nicht zum Abſchluß kommen, weil es nicht] Muskeln noch nicht einem bewußten Willen zu unterwerfen ge 
Brauch jei und man keinen Präzedenzfall ſchaffen wolle. lernt hat, bringt, wenn es ſeine Unluſt oder jeine Wünſche aus⸗ 
Es iſt bemerkenswert, daß auch nationale Momente in die drücken will, feine geſamte Muskulatur in Tätigkeit: es zieht die 


& 


| Beilage zu Nr. 229. 


Muskeln des Geſichts und der Atmungsorgane zujammen: es 
ſchreit; es zieht aber auch die Muskeln der Gliedmaßen zuſam⸗ 
men und ſtrampelt infolgedeſſen. Erſt im Lauf der Zeit lernt 
es ſeine Muskeln ſeinem Willen unterordnen, bis es als Erwach⸗ 
ſener jede Arbeit durch Gewöhnung ſpielend tut, die ihm zu er⸗ 
lernen unendliche Schwierigkeiten bereitete. Der Künſtler, der 
Sportsmann hat die Fähigkeit dieſer Muskelbeherrſchung in ganz 
beſonders hohem Grade. Er kann Muskelgruppen ausſchalten und 
iſolieren, andere bevorzugt in ſeinen Dienſt zu nehmen. Ein 
Schauſpieler, der verheiratet iſt, wird kaum jemals ſeiner Frau 
ähnlich werden, da ſein eigenes Mienenſpiel zu beherrſcht, zu 
bewußt iſt, um Fremdes eindringen zu laſſen. Im allgemeinen 
kann man aber wohl davon ausgehen, daß eine ſolche Anähnelung 
der Ehegatten nur ſtattfinden kann, wenn das Zuſammenleben 
lang und innig verbunden, wenn auch die ſeeliſche Einſtellung 
Nur daraus, daß man ſich bei Tiſche gegen⸗ 
iſt denn die 
Zeugnis für dos 


barmoniſch war. 
ütberſitzt, wird keine Aehnlichkeit erwachſen. 
Aehnlichkeit eines Ehepaares das ſchlagkräftigſte 
Glück ſeines Lebens. 


So 


Vorſicht bei Beſtrafung von Kindern. 


Die heutige Zeit kann ſich mit der Strafe ſchlecht befreunden; 
nahezu verpönt ſind körperliche Strafen der Kinder. Das iſt 
Anſichtsſache. Es gibt Fälle, wo die körperliche Straſe 
Wunder vollbringt, wenn man das Seelenleben ſeines 
Kindes kennt; aber man ſollte dabei folgende Regeln im Auge 
behalten: 

1. Strafe nie im Jähzorn, denn wie fruchtbar iſt es, wenn 
das Kind in dir nur den Tyrannen ſieht, dem es am liebſten aus 
dem Wege geht. 

2. Strafe nie, weil du ſchlechte Laune haſt; denn deine Laune 
ſollte dir ſagen, daß du ſelbſt noch nicht erzogen biſt. 

. angemeſſen, ſonſt denkt dein Kind, daß du unge⸗ 


3. Strafe R u u 
verfehlt ſie ihren 


recht biſt. 
Zweck. 

4, Strafe ern ſt! 
biſt über ſeine Unart. 


Wenn die Strafe zu gelinde iſt, 


Dein Kind muß fühlen, daß du traurig 


Warum die Hottentotten keine Haſen eſſen. 3 
(Nachdruck, verboten.) 


Bei den Hottentotten in Afrika gilt der Haſe als ein verfluchtes 
Tier, deſſen Fleiſch nicht gegeſſen werden darf. Wie das jo ge⸗ 
kommen iſt, das erzählt uns eine alte Geſchichte. Die Hottentotten 
denten ſich den Mond als von einem Manne regiert, den ſie hoch 
verehren. Dieſer Mondherrſcher oder Mondgott ſoll nun dereinſt, 
als ihn die Menſchen um ihr Schickſal nach dem Tode befragten, 
einem Haſen aufgetragen haben, den Menſchen zu ſagen: „Wie 
wird, ſo werdet auch Ihr 


der Mond ſtirbt und wieder erneuert 
i Der Haſe machte ſich zwar 


ſterben und wieder erneuert werden.“ 


ſchleunigſt auf den Weg, um die Botſchaft auszurichten; er ſprach 


jedoch nicht die ihm aufgetragenen Worte, ſondern ſagte: „Wie ich 
ſterbe und nicht wieder erneuert werde, ſo ſollt auch Ihr ſterben 
und nicht wieder erneuert werden.“ Seit dieſer Zeit gilt der Haſe 
bei den Hottentotten als ein verfluchtes Tier, das wohl verfolgt 
werden muß, aber nicht gegeſſen werden darf. Für den Haſen ſelbſt 
hatte die ſchlechte Ausführung ſeines Auftrages auch Nachteile. 
Denn als der Mondbeherrſcher erfuhr, daß der Haſe gerade das 
Gegenteil von dem gejagt hatte, was ihm aufgetragen war, er⸗ 
grimmte er ſehr. Er nahm einen Stock, warf damit nach dem 
Haſen und traf ihn gerade auf die Schnauze, wodurch dieſe ihre 
eigenartige Form erhielt. Weiter wurde der Haſe dazu verurteilt, 


einen großen Teil ſeines Lebens im Laufen zuzubringen. 
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im rieſigen, glänzenden Drama 


Ad 


Von heute 
Bon heute 
Bon heute 


Lace 


Von heute 
Bon heule 
Von heute 


„In der Macht der Kokette“ a 


Beginn der Seancen um 5 — 7 — 


halb völlig ı unbegründet. Im Gegenteil, die Kaliinduſtrie kaun nur 
ein Intereſſe daran haben, die Kalidüngung mit Hilfe der elektri⸗ 
ee Düngungsmethoden noch wirkſamer zu geſtalten. 


Büchertiſch. 


„ Unter dem Titel „Ins heilige Land — eine Reife nach 
Aegypten, Paläſtina, Transjordanien, Syrien, Rhodos, Smyrna, 
Konſtantinopel, Athen“ (Lutherverlag Poſen, 160 Seiten, 
3,50 zl. Auslieferung für Deutſchland: 39. G. Wallmann⸗Leipzig, 
2 Reichsmark) beſchert uns die Feder des bekannten Heimatſchrift⸗ 
ſtellers Friedrich Juſt in Sienno bei Kotomierz in Polen ein 
neues Werk, das alle Vorzüge ſeiner lebendigen, anſchaulichen 
Schreibweiſe aufweiſt. Ganz und gar ſubjektiv empfunden, gibt 
es das Geſchaute, Gehörte und Gedachte mit dem den Verfaſſer 
auszeichnenden Sinn für das Natürliche und Geſunde und mit 
dem ihm eigenen freimütigen Urteil wieder. Mit unermüdetem 
Intereſſe folgen wir deshalb den von gründlicher Sachkunde getra⸗ 
genen Schilderungen und erleben mit ihm die unermeßliche Fülle 
von Eindrücken, die er uns aus jenen durch den Weltkrieg aus 
einem jahrhundertelangen Traumleben aufgerüttelten Orientlän⸗ 
dern vermittelt. Selbſtverſtändlich tritt, namentlich bei den Schil⸗ 
derungen der eigentlichen heiligen Stätten, die eva eliſch⸗kirch⸗ 
liche Einſtellung des Verfaſſers in den Vordergrund, aber ſtets in 
einer knappen, individuellen Form, die dieſe Gegenſtände auch 
dem Fernerſtehenden reizvoll macht. Von beſonderem Intereſſe 
ſind die Schilderungen über dejü idiſchen Kolonien in Paläſting 
und die Ausführungen über das Weſen des Zionismus. Das Buch 


bruch 


. 


g 


von Juſt ragt über die Maſſe nicht immer vollwertiger Reife 


beſchreibungen hoch empor und muß als eine wirkliche Bereiche⸗ 
rung jenes Literaturzweiges bezeichnet werden. *. 

— um Pinne, ein Kapitel aus der Geſchichte des Pietis 
mus nach den Befreiungskriegen. (Lutherverlag Poſen 1927, 10€ 
Seiten kart. mit Titelbild 4 zl. Auslieferung für Deutſchland 
durch H. G. Wallmann⸗Leipzig, 2 Reichsmark.) Der in unſerem 
Gebiet wohl beſte Kenner der evangeliſchen Kirchengeſchichte unſe⸗ 


| 
0 


— 


res- Landes, Pfarrer Friedrich Juſt, hat im Lutherverlag ein 


Buch erſcheinen laſſen, das den Titel „Um Pinne“ trägt und in 
gründlicher Forſchung alles das bringt, was mit der Geſchichte 
der Erweckungsbewegung zuſammenhängt, die vor 100 Jahren von 
dem Rappardſchen Gutshauſe in Pinne ausging. Das Buch ent⸗ 
hält mehr als der Titel verſpricht. Geiſtesgeſchichte iſt mindeſtens 
ebenſo wichtig wie politiſche oder Wirtſchaftsgeſchichte. Wenn 
man dieſe Bewegung, die auch in weiten Kxeiſen des deutſchen 
Vaterlandes in der Zeit der Befreiungskriege um ſich griff, ken⸗ 
nen lernt, wird man manches verſtehen, was an geiſtigem und 
religiöſem Leben heute noch im Poſener Lande wirkſam it. In 


der bekannten volkstümlichen Art des Verfaſſers iſt das Buch 


durch die vielen eingeſtreuten Anekdoten für jeden Leſer verſtänd⸗ 
lich und intereſſant und wird ſich hoffentlich bald viele Freunde 
in unſeren evangeliſchen Häuſern erwerben. 


u 


* 


3 gendes mitzuteilen: „Zur abwischen ex Schweinezucht orga⸗ 
5 


9 alle vier Wochen zur Wage zu bringen, die Futtermittel zu be⸗ 


x trollierte Stück, zahlbar poſtnumerando, in zwei Ja 


5 


* ÜUbungsſtunde im Evangeliſchen Vereins hauſe. 


8 mit folgender Organiſation: Wenn in einem Bezirk oder 


Ausgaben für die Inſtrukteure, die 


Weſtpolens ſtatt. 


beecht einer künſtlichen internationalen Sprache!, Rektor Cie pünktlich geſchloſſen werden, dann müßte fie erſt die Geſchäfts⸗ 
lshäski über „Eſperanto und die . Prof. Nowa⸗ inhaber en ae machen, daß der 6 Uhr⸗Ladenſchluß 
tomsti: „Eſperanto in der Schule“, Dr. Dziedzic aus ſſtreng durchgeführt werden fol, und nicht gleich mit Strafen bor⸗ 


ab, wurde aber gefaßt. Es handelt ſich um einen gewiſſen Jan 
Seidler, wohnhaft ul, Polna 86 


Ku e auf friſcher Tat ertappt, als er aus dem 
Alexander fa 152 


4 das Barometer ſteht auf 763 mm. 


Pocztowa 


klebt: St. 
Apotheke, Stary Rynek 41 (Alter Markt), St. 


Mickiewicza 22 (Hohenzollern 
Votaniſchen Gar 


12: Beitfignal.. 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. 


— Voſener Tageblatt. > 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Sontop, 2. Oktober 
Diebe in die Wohnung des Maurers Otto Naufch hierſelbſt ein 
und hießen folgende Sachen mitgehen: Stoff zu Bettbezügen, 
einen faſt neuen Frauenhut, Speck und ein Portemonnaie mit 
Inhalt. Die Langfinger hatten aber anſcheinend an dieſer Beute 
noch nicht genug und verſuchten es noch auf einer zweiten Stelle, 
bei dem benachbarten Arbeiter Albert Pol zin. Hier entwendeten 
ſie eine Herrenuhr, eine Halskette mit Anhänger, ſowie fertige 
Herrenhemden. Den Dieben fehlte aber jedenfalls noch etwas, 
und ſo ſtatteten ſie dem Eigentümer Winter auch noch einen 
Beſuch ab. Da der Hausherr aber zu gleicher Zeit heimkam, ver⸗ 
ließen ſie das Feld ihrer Tätigkeit, ohne etwas mitzunehmen, ent⸗ 
tamen aber unerkannt. Bis heute fehlt leider noch jede Spur 
von den Dieben. 

* Szezepankowo, 28. September. Am vorigen Sonntag hatte 
der Schützenkönig unſerer Gilde, Herr Fritz v. Höne, zu einem 
gemütlichen Beiſammenſein im hieſigen Gaſthauſe eingeladen. 
Auch die Schuljugend war erſchienen, und alles labte 1 an Speiſe 
und Trank. Wie ſchon ſo oft, ſo hatte auch diesmal Frau v. Höne 
dafür geſorgt, daß die liebe Jugend durch heitere Vorträge und 
Deklamationen die Feier verſchönern half. Die Vortragenden 
ernteten viel Beifall. Eine kleine Kapelle ſorgte für die nötige 
Tanzmuſik, und ſo verlief der Abend in ſchönſter Harmonie. Als 
jedoch die Weiſen verklungen waren und ſich alles zur Ruhe ge⸗ 
bettet hatte, verſuchten Einbrecher, die es wohl auf Spirituoſen 
und Rauchwaren abgeſehen hatten, in das Innere des Gaſthauſes 
zu gelangen. Mit einem Diamant zerſchnitten ſie eine Fenſter⸗ 
ſcheibe, um fo das Fenſter von innen zu öffnen. Die im Neben⸗ 
zimmer ſchlafende Schweſter des Gaſtwirts war von dem Geräuſch 
erwacht. Schnell entſchloſſen nahm ſie aus der Schublade einen 
Revolver und gab aus dem Oberfenſter mehrere Schüſſe ab. 
Hierauf zogen die Spitzbuben eiligſt von dannen. 

* Wonſowo, 2. Oktober. In der Na vom Freita um 
Sonnabend ſind dem hieſigen Eigentümer ol lach 18 Hüßner 
und 4 Gänſe geſtohlen worden. Die Diebe haben die Hühner an 
Ort und Stelle abgeſchlachtet, während ſie die Gäuſe lebend mit⸗ 
genommen haben. Don den Tätern fehlt jede Spur. 


Der Laufjunge und die Zigarette. 


Eine Firma ſuchte einen Laufjungen; es meldeten ſich einige 
fünfzig. Ter Chef beſchäftigte ſich mit den Jungen perſönlich und 
ließ einen nach dem anderen kommen. Um ſie auf ihre Charatter⸗ 
ſtärke zu prüfen, nahm er gewöhnlich ein Zigarettenetui aus der 
Teiche, hielt es ihnen hin und forderte fie auf, eine Zigarette zu 
rauchen. 

52 nahmen die Zigarette. 


Der 58, lehnte ab. „Was, du 
rauchſt nicht? Aber Junge, was ein ordentlicher Kerl iſt, der muß 
doch rauchen! Hier, nimm!“ 

Der Junge ſchlug die Zigarette aus und blieb feſt. — „Bitte, 
nein; ich darf und ich will nicht rauchen. Ich darf es nicht, weil 
es in unſerem Sportklub verboten iſt, und ich will es nicht, weil 
ich mir nichts verbieten laſſen möchte.“ — Der Junge wurde ge⸗ 
nommen. Er ſchlug auch gut ein. Der Chef war aber ſehr er⸗ 
ſtaunt, als er ihn nach einem Vierteljahr mit einer Zigarette 
traf. „Nanu, Sie rauchen ja doch?“ — „Ja,“ ſagte der Junge, 
„ich habe mir die Sache durch den Kopf gehen laſſen; Sie haben 
mir doch ſelbſt zugeredet, was ein ordentlicher Kerl iſt, der muß 
rauchen, und heute ſchlage ich keinem mehr eine Zigarette ab.“ 
Seitdem kümmert ſich der Chef nicht mehr um die Auswahl der 
Laufburſchen. : 


x Eröffnung des Studienjahres der Poſener Univerſität. 
Am Sonntag, dem 9. Oktober, findet in der Poſener Univerſität 
die feierliche Eröffnung des Studienjahres 1927/28 ſtatt. Der 
1 wird um 10/% Uhr vormittags in der 
Schloßkapelle abgehalten. Die weiteren Feierlichkeiten finden in 
der Univerſitätsaula ſtatt. Nach dem Gaude mater polonja wird 
Se. Magnifizenz der Rektor Profeſſor Dr. Grochmalicki über 
die Tätigkeit der Poſener Univerſität im Studienjahre 1926/27 
berichten. Darauf wird das neue Studienjahr feierlich eröffnet. 
Eintrittskarten für die Feierlichkeiten in der Aula werden am 
Sonnabend, dem 8. d. Mts., vom Univerſitätsſekretariat in der 
Zeit von 8—1½ Uhr ausgegeben. 

N Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bittet uns, fol- 


niſiert die e Landwirt 


roßpolniſ ammer Schweinekontroll⸗ 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


eis 10—15 Schweinebeſitzer mit einer Geſamtzahl von 1500 Am 19. Oktober, 


bis 2000 Schweinen ſich bereinigen laſſen, dann verpflichtet die 
Kammer für den betreffenden Bezirk einen Inſtruktor, deſſen 
Aufgabe darin beſtehen wird, Schweinezuchtbücher zu führen, Fer⸗ 


An este in Kl. Tarpen durch die Wöoſewodſchafkstemmiſſton 
kel von 10—12 Wochen zu zeichnen und zu wiegen, Maſtſchweine 


eine Hengſtebeſichtigun 
borenen 


ſtimmen und das Rechnungsweſen der Ställe zu führen. Zwei⸗ 
im Jahre kommt dann ein Vertreter der Kammer, um die 
igkeit des betreffenden Diſtrikts 2 prüfen, Zur Deckung der 
Schweinezuchtbücher uſw. wird 

die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer einmalig 50 Zloty für 
jeden gemeldeten Schweineſtall und 2 Zloty jährlich für jedes kon⸗ 
hresraten er⸗ 
Meldungen von Züchtern werden von der Viehzuchtabtei⸗ 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer entgegen- 


Jeder Vat iſt 


Der . elbſtändiger 


heben. olizeiberwaltung darauf 


lung der 
genommen.“ 
Efperants, Am Sonntag, dem 9. Oktober, findet im 

Saal 17 des Collegium minus eine Tagung der Eſperantiſten 
Der 0 ge u Teil, der nur für 

Eſperantiſten zugänglich iſt, wird um 11 Uhr vormittags erledigt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Vorſchläge für eine Umgeſtaltung 
der Eſperantiſtenbewegung in Weſtpolen. Am Nachmittag begin⸗ 
nen um 8 Uhr u Vorträge, deren zehn gemeldet ſind. Es 
Spricht u. a. Prof. Rudnicki über Thema „Das Exiſtenz⸗ 


ſich ie eingehalten wurde. 
ich jedoch eine Anzahl Geſchäfte an 


Thorn: „Eſperanto im Verkehr“, Leonard Borkowski: „Die 
Organiſation der internationalen Eſperanto⸗Bewegung“, Prof. 
Dr. Nowakowski über das Thema „Das Verhältnis der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern zum Eſperanto“. ährend der Tagung 
wird eine Ausſtellung von eſperantiſtiſchen Werken und Zeit⸗ 
ſchriften veranſtaltet. 

x Verein Deutſcher Sänger. Freitag, 7. Oktober, abends 8 Uhr: 


ufleute und den Hinweis der e 
faßt worden. 


los, vernichteten 


X Ueberfall. In der ul. Grochowe Lali wurde der ul. Stawna Der Verſchö⸗ 


Nr. 5 w 


chim Dzieganski * um 12 Uhr mittags 
überfallen. 


r Räuber nahm dem Ueberfallenen 500 21 


* Ertappter Dieb. Ignach Bendowski, wohnhaft in Glommo, 
ager des 
ler an der Tama Garbarsia Mohn ftehlen wollte. | Zug 


Io" Geige, 25 z}, Hut und 


x Vom Wetter. Das Thermometer zeigte heute 10 Uhr 13 Grad: 
2 2 Der N hfl one der Warthe in Poſen betrug heute Donners⸗ bek in feiner 
tag, früh + 0.76 Meter, gegen + 0.84 Meter geſtern früh. 
K Nachtdienſt der Aerzte. 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul, 
„Telephon 5555, erteilt. 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 1. bis 7. Oktober. Mittel- 
etri⸗Apotheke, Polwiejska 1 (Halbdorfſtr.), Weiße Adler⸗ 
kartin⸗Apotheke, ul. 
W Jerſitz: Mickiewicg⸗Apotheke, ul. 
125 St. Lazarus: Apotheke am 
ö ten, ul. Glogowska 98 (Glogauer Str.). Wilda: 
Fortuna ⸗Apotheke, Görna Wilda 96 (Kronprinzenſtr.). 
J Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, den 7. Oktober. 
15: Wirtſchaftsnachrichten. 16.25— 16.40: Bei⸗ 


a 5 N > 5 ö A 
In dringenden Fällen wird ärzt r 2. Bob: Bei 
keene de e. e een e 
2 nen Löwen“ 5 gal die X 
enen qm. e de a d e e 
da t eingeborenen Juden, die mi er n 
a ar 1 wollen, ſti mit den eingewanderten 
Von einem früheren Repräſentanten der 
der Satz aufgeſtellt wer in den Vorſtand der 
Gemeinde 2 werden wolle, ſowohl bei der Gemeinde als 
au m — = 3 Behörde rn 77 
entſcheide nicht der Ehrgeiz; denn es gehe um 0 2 
ren == 66 Der frühere 


— ajezaka 12 vecht heftig aufeinander. 


programm. 16.40— 17.05: Die neueſten Richtungen im Radio- Buchhändler Oskar Kauffmann iſt in Lüben, im 
Fee 17.05— 17.20: Kommunikate der P. A. T. 17.20 Am, bei feinem Schwiegerſohn Loerke verſchieden. D Ver⸗ 
bis 17.45: r Stand der polniſchen Forſtwirtſchaft. 17.45 bis] ſtorbene war ein Sohn des Kaufmanns K., der hier lange Jahre 


19: Orcheſterkonzert. 19.15 19.35: Verſchiedenes. 


19.35 bis 20: 
Ein paar Worte vom Schiffahrtsweſen. i 


Vom 8. bis 15, Oktober. 
l Jahre Vorſitzender des Kriege U 
fihender des Kreisfriegerverbandes Graudenz. Während des Krie⸗ 
ges fand er in der Garniſon Verwendung und wurde zum Majer 
der Landwehr befördert. Eine Reihe von Jahren war er auch im 
Stadtparlament als Verordneter tätig. Nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung gab K. ſein Geſchäft auf, verkaufte ſein Haus und 
wanderte aus. Der Zufall wollte es, daß er nur kurze Zeit vor 


* Hohenkirch, 27. September. 
Bei der Kleinbeſitzersfrau Kerber von : 
zum 25. d. Mts. ein Dieb auf den Hausboden ein, um von dem 


Meister film 
zwecks bequemeren Ausgangs die Haustür von innen zu öffnen. 
Be 5 hörte ihn eine Tochter der K. und ſchlug Lärm, worauf der 
entfloh. Wie ſich ſpäter herausſtellte, muß der Dieb mit den Oert« 


Am Donnerstag nachmittag drangen 


ſeinem Vetter, dem Buchbindermeiſter Julius Kauffmann verſtarb.] 
Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. 
hier drang in der Nacht 


dort aufgeſpeicherten Roggen zu ſtehlen. Als der Dieb jedoch über 
die Treppe vom Boden in den Hausflur herunterkam, um ſich 


Dieb 


lichkeiten genau vertraut geweſen fein, da er mittels einer Leiter 


Kinotheater 


METROPOLIS 


aus der dicht an das Haus grenzenden Scheune auf den Haus: 
boden gelangt war, Auch einen Sack, den der Dieb ſich mitgebracht 
und infolge der Störung hatte dalaſſen müſſen, fand man vor. 

* Konitz, 27. September. Hier fand am Donnerstag vor der 
erweiterten Strafkammer ein Prozeß gegen den ehemaligen Schüler 
des Berenter Lehrerſeminars, Jan Kreft, ſtatt, der bereits 
wegen Diebſtahls mit ſieben Monaten Gefängnis vorbeſtraft iſt. 
Ferner waren wegen Hehlerei die Geſchwiſter Jan und Marianne 
Zdrojecki aus Grunswald angeklagt. Diesmal ſtand Kreft unter 
der Anklage, Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates be⸗ 
trieben und ſchwere Diebſtähle in mehreren Fällen begangen au 
haben. Das Gericht verurteilte ihn zu einer Geſamtſtraſe von 
fünf Jahren Zuchthaus, Abſprechung der Ehrenrechte und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. Die Geſchwiſter Zdrojecki wurden 
dagegen freigeſprochen. 

* Neuenburg, 26. September. Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
fand am 22. d. Mts. hierſelbſt ſtatt. Der Auftrieb war im all⸗ 
gemeinen ſchwach. Gute Pferde waren wenig vorhanden und 
wurden mit 500—800 Zloty, Arbeitspferde mit 200 — 400 Zloty, 
ſchlechtere bis ganz minderwertige mit 70—150 Zloty angeboten. 
Von Rindvieh ſtand Jungvieh mit 150—300 Zloty, mittlere Kühe 
mit 350—500 Zloty, ſchwere Milchkühe mit 600—800 Zloty im 
Preiſe. Das Geſamtgeſchäft war ſchlechter als bisher und wurde 
durch Geldmangel ſtark beeinflußt. Auch diesmal waren keine 
Händler aus Kongreßpolen zugelaſſen und nur hieſige Geſchäfts⸗ 
leute boten Fleiſch⸗ und Backwaren. Obſt und ſonſtige Genuß⸗ 
mittel feil. 


> 1 man die zwei langen Reihen deutſcher 
Heldengräber, die von Unkraut überwuchert und zum Teil ein⸗ 
en nur oberflächlich behandelt hat, indem man den 
Zufuhrweg zwiſchen den Gräbern mit Kies beſchüttet hat. Dadurch, 
daß die Kapelle rechts von den deutſchen Gräbern erbaut iſt, fällt 
die Nichtbeachtung der deutſchen Gräber beſonders auf. 

* Strasburg, 26. September. Brandſtiftung. In dem 7% 
Kilometer von hier entfernten Dorf Griewenhof (Grgywno) braunte 
die Scheune und zum Teil der Stall des Gaſthauſes Rudglows ki 
am Sonntag vormittag ab. Die Unterſuchung ergab, zwei 
Leute, die mit Erlaubnis des Beſitzers in der Scheune geſchlafen 
hatten, dieſe angezündet haben. 


Aus Oſtdeutſchland. 


* Köujgsberg, 30. September. Tödliche Blutvergif⸗ 
tung. Die 1Sjährige Tochter des Beſitzers Baſorat aus 
Matterningken hatte eine Flechte im Geſicht. Um fie zu entfernen, 
beſtrich ſie die Stelle mit Brennſpiritus. Es entſtand durch eine 
unaufgeklärte Verunreinigung Blutvergiftung, an deren Folgen 
das junge Mädchen in kurzer Zeit ſtarb. 

* Roſſitten, 30. September. Der — 
der Vogelwarte Roſſitten. Die Vogelwarte Roſſitten 
unternimmt in dieſem Jahre einen Verſuch über den Orientie⸗ 
rungsſinn der Vögel. Sie hält zu dieſem Zwecke 75 junge Störche 
in einer großen Teichanlage ſolange zurück, bis ſämtliche oſtpreußi⸗ 
ſchen Artgenoſſen abgegogen find. Die Verſuchsſtörche ſind dann 
alſo ohne Führer, haben keine Storchverſammlung mitgemacht und 
find auf ſich allein angewieſen. Es wird ſich nun zeigen, welchen 
Weg ſie einſchlagen werden. Jede Abweichung von der üblichen 
Zugſtraße kann ſofort bemerkt werden, weil die Storchzugſtraße 


von Oſtpreu bis zur Südſpitze Afrikas du den von der 
Vogelwarte ſeit dem er 90 5 ii — ing 
einwandfrei 


ae 


eitgelegt worden iſt. Sie führt durch Unge 
den 2 leinaften, Syrien, Peläſtina, das N aufwärts 
und in der Oſthälfte Afrikas weiter bis zur Südſpitze. Im vori⸗ 


Es lag alſo eine Abweichung nach Weſten vor, 
n die Störche 7 weiteres innege⸗ 
ens auf der Vogel⸗ 


ſo ſi 


wünſcht. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Austünfte werden nuſeren Leſern gegen Einſenbung ber 8 unentgeltlich, 
d e iſt ein Briefumſ mit mar te zur 
aber ohne ee er = rag l 2 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 le, 


„Treuer Leſer.“ Die Veröffentlichung der Radioprogramme haben 
wir nach e mit den übrigen deutſchen Zeitungen in Polen 
eingeftelli, von der Erwägung ausgehend. daß fie einen zu großen 
Raum in der Zeitung einnehmen, der nutzbringender verwendet wer 
kann. Der Radioliebhaber, der einen großen Apparat beſitzt und die 
ausländiſchen Stationen hört, wird ſich notwendigerweiſe eine Radio⸗ 
zeitichrift halten muſſen, die ihm viel ausführlicher die Programme 
bringt und der Detektorhörer, der lediglich auf Polen angewieſen 
iſt, braucht nur das Poſener Programm, was la von uns auch täglich 
veröffentlicht wird. 

1. W. in S. Für zwei Zimmer und Küche find am 1. Bcr 
1928 96 Prozent und am 1. Aprl 1928 100 Prozent der Friedens⸗ 
miete zu bezahlen. N ö 

H. in P. 1. Füllen Sie den Sprung mit einem Porzellan» 
kitt. den Sie in jeder Drogerie erhalten, aus und legen Sie dann 
einen Draht um den Topf. 2. 5000 Mark Vorkriegs hypothek werden 
mit 15 Prozent auf 922.50 zit aufgewertet. Dazu kommen rück⸗ 
ſtändige Zinſen, die nicht länger als 4 Jahre zurück liegen. 3. Am 
beiten reiben Sie die Möbel mit weißem Möbel⸗Bohnerwachs ab. 

N. A. 1. Für eine Quittung, die über einen Geldbetrag von 
2000 21 lautet (eine Ware oder Leiſtung für den Betrag darf auf ber 
Quittung nicht vermerkt fein). iſt mit 0.20 21 zu verſtempeln. 2. Eine 
Quittung kann in jeder lebenden Sprache ausgeſchrieben fein. 3. Aus 
hellem Leder ſind Fettflecke ſchwer zu entfernen. Verſuchen Sie es 
mit Benzin. 4. Waſchen Sie vorſichtig die Stellen mit einer Lauge 
aus Seientoden 

K. R. in R. 1. 18000 Mark Vorkriegshypothek werden zu⸗ 
ſammen mit rückſtändigen Zinſen für 4 Jahre auf 3985.20 1 auf- 
gewertet. 2. Auf Grund der Beitimmung in Ihrem notariellen Kauf⸗ 
vertrage können Sie den Verkäufer für die Hälfte des Aufwertungs⸗ 
betrages in Anſpruch nehmen. 

Anonymus Nackwitz. Wir halten jeden, der fo feig fit, zu 
ſchimpfen ohne feinen Namen offen zu nennen, nach dem Aus ⸗ 
ſpruch Bismarcks für einen Lumpen. 


Wettervorausſage für Freitag, 7. Oktober. 


\ = Berlin. 6. Oktober. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Wolkig bis trübe ſpäter Neigung zu einzeinen Regenfällen etwas 
milder, ſchwache weſtliche Winde. — Für das übrige Oeutſchland: 
Im Süden und Südweſten vorwiegend trocken und heiter, im 
übrigen Deutſchland meiſt wolkig und ſtellenweiſe Regenfälle. 
Temperatur etwas höher. 


Storchverſuch auf 


9 2 nn A e 4 > 
0 2 1 Der 2 823 4 8 1 ” 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Freitag, 7. Oktober 1927, 


; 2 Fische. Danzig, 5. Oktober. Die Fischzufuhr an den hiesigen W 
Handels nachrichten. Markt war in der vergangenen Woche sehr stark. Allein die Herings- | arschauer Börse. 
zufuhr hetrug 400 Zentner. Fast die gesamte Zufuhr stammte von Börsenstimmungsbild. Warschau, 6. Oktober. Im heutigen 


2 Zum Streik in der Bank Dyskontowy berichtet die „A. W.“ Im 
sammenhang mit dem sich in die Länge ziehenden Streik in der Bank 
Yskontowy fand gestern im Arbeitsininisterium eine Konferenz statt, 


Fängen aus Hela, Gdingen und aus Neupafen. Flunder, Dorsch und | Privatgeschäft wie auch an der Börse selbst hielten sich die Umsätze 
Lach 0 8 dagegen N nur schr beschränktem Masse am Markte. Der fin Zusammenhang mit den jüdischea Feiertagen in den engsten Gren- 
auf der di h FERN 1 e endgülli gesamte Aalfang bei Hela ist nach Deutschland verkauft worden. Der zen. Material kam heute von keiner Seite an den Markt. Die Tendenz 
Ze. die. beiden En den See En nden Fer Fang von Flussfischen war schlecht, und die letzten Fänge sind völlig iet im grossen und ganzen fest. Von Bankaktien haben Bank Polski, 
enken und bei ihrem alten Standpunkt verbleiben würden. Der Be- fehlgeräten. Das Geschäft am hiesigen Markt War bei schwankenden | Bank Zwiazku und Bank Przemystowy Lwöw kleine Kursbesserungen 

g Su Preisen belebt. Notiert wurde in Gulden für / kg: Frische Heringe f aufzuweisen. Chemische Aktien weiterhin ohne Geschäft, Elektrizitäts- 


luss der Direktion ist vom Arbeitsministerium noch am selben Tage 0. 100.15 (0.07), Flundern 0.30—-0.60 (0.25), Lachse 2.80-3 (2.45), | werte mit Ausnahme von Elektrownia W Dabrowie, die zu etwas 
höheren Kursen gehandelt wurde, unverändert. In Zuckeraktien hielt 
sich das Geschäft gleichfalls in engen Grenzen und von Zementaktien 
interessierte Lazy. Wegiel hatte bei gutem Interesse feste Tendenz. 
Am Metallaktienmarkt waren die Hauptwerte fast durchweg behauptet 
und nur Cegielski etwas gestiegen. Von Textilaktien Zyrardöw fester, 
Rest unverändert, 


en Streikenden übermittelt worden. Wie verlautet. haben sich schon Hecht 1.40—1.50, Schleie 2, Aal 1.50—1.80, Karauschen 0.90—1.10, 
. * „ x € . «ON, S . ER „ 


zeste an at 1 e: ieder 7 * Re 1 25 8 
meldet. eine Reihe von streikenden Beamten wieder zur Arbeit ze] Zunder 1.580 —J. 80. kleinere Sorten 1--1.20, polnische Karpfen 1.60.1. 80. 


D BEN 1 N geräucherter Lachs 6, geräucherte Flunder 1.20 1.50, geräucherte Aale 
gi ie Warschauer Fabrik Pocisk soll am 22. September mit der Re- 12.50—3.50, Inlandsbücklinge  0.30—0.40, euglische Bücklinge ‚0.600,70. 
Feed einen Vertrag abgeschlossen haben, der der Fabrik Beschäfti- [Obige Preise loko Danzig, in Klammern im Grosshandel. 

ug auf einige Jahre sichert. Feile und Häute. Warschau, 5. Oktober. Die feste Stimmung 
d Die Beamten der P. K. O. iordern Gehaltserhöhung. Die. Beamten für Kalbshäute dauert an. Rinds- und Rosshäute haben in der letzten 
er Postsparkasse haben sich an das Präsidium mit der Bitte gewandt. Zeit keine grösseren Aenderungen aufzuweisen. Das verringerte In- 
ie Grundgehälter um 30 Prozent zu erhöhen. li dieser Angelegenheit landsangebot von Kalbshäute steht im Zusammenhang mit dem kleineren 
War der Vorstand des Angesieliten-Verbandes beim Vorsitzenden Dr. Angebot von lebender Ware und den daraufhin natürlich kleineren 
chmidt vorstellig, der den Beamten versprach, diese Auzelegenheit 


Schlachtungen von Kälbern.“ Notiert wird für 1 kg: frisches Gewicht 
jeeh Möglichkeit zu unterstützen. Vorerst liegt die Entscheidung noch }!oko städt. Schlachthaus: Rindshäute 3,20—3.35, Kalbshäute 4.35. Ross- 
eim Ministerrat. 10 


häute 4749 21 für 1 Stück je nach Grösse. Die Preise richten sich 
Oberschlesiens Eisenproduktion betrug im August d Js. 39300 t ausserdem stark nach dem Ausschen der Ware und wie letztere abge- 
Stahl, 74380 t Gusseisen. Der Gesamt-Eisenabsatz betrug im Ausast 


zogen worden ist, Eine ganze Kalbshaut wird mit 0.52 Dollar für I kg 
öl old t. wovon auf den Export 16810 t entfallen, was im Vergleich frisches Gewicht bezahlt. Letztere Ware liefert hauptsächlich Posen. 


Fest verzinsliche Werte. 


8%, Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers. Anl. 
50% Dollarpramien - An! 


= 6% Dollar-Anleihe 85,50 
10% Eisenbahn-Anleihe | 102.50 | 102,50 
Elsenb.-Konvers.-Anleihe 58.50 | 58.50 


. a f eich Holſandische Kalbsfelle werden mit ca. 0,55 Dollar für 1 kg — = earowery ; 

zu 83 an ekyane f 171 lit ca. 0,55 Dollar für ! berechnet. Gosiawice Parowoz 53.50 — 

der Be 5 BE EHRE. un a4 een DERÖRAN Dis Aal Bromberg. 5. Oktober. Grosshandelspreise für I kg loko Michatöw 680 — |Pocisk 20 28 

SEE ess sich um 113. Personen * : Bromberg: Rindshäute 3—3.40, langwollige Hammelhäute 2.80—3.20, N — 8 
3 „ Pkurzwollige leichte 2.30—2.40, Ziegenfelle 8&—10 für 1 Stück, Kalbsfelle ee Rudakl „ . 
Ein Eutwurt neuer Vorschriiten für chemische Fabriken, die Tier- 11-12. Rosshäute 30—38 zi für 1 Stück. Tendenz behauptet, 1 0.42 en NER, 

eblälle verarbeiten, und Lebensmittelfabriken ist den daran interessier- Naphtha und Naphthaerzeugnisse, Boryslaw, 5. Oktober. Am |: — 36. Urdu * 16.50 1675 

en Kreisen zugeschickt worden Diese Vorschriften regeln vor allem hiesigen Rohnaphthamarkt dauert die fallende Tendenz an bei starkem Zieleniewski | — 


108.00 107.00 Zawiercie 39.50 2 


die Einrichtungen derartiger Fabriken. ; 55 
— — E Zyrardöw 925 1 


Angebot und geringer Nachfrage. Für grössere Partien, die eigentlich 


Eisenbahnkonierenz. Am 6. d. Mis. wird in Leipzig eine mehrtägige |mır die Firma, Nafts kauft, wird 217 Dollar für 10000 kg gezahlt. wäh- | 2gi Polska Nafta Bkowekl 3,60 
Polnisch-deutsch-tschechosiowakische Eisenbahnkonferenz _sattfinden, rend die Spekulation noch weniger zahlt. In dem Schacht „Jerzy“ in | Elektr, Dabr, Pol.Przem.Nall — > Ar, Jabikon . 
auf der hauptsächlich die Zulassung der polnischen Eisenbahnen zum |Cliorodyszez ist man in einer Tiefe von 1906 Meter (der tiefste Schacht) | Elektr. cznosc N 49.500 4 90 Syndikat 11.00 — 
Transittransport aus der Tschechoslowakei nach Deutschland be- auf Rohnaphthaspuren und reiche Gasquellen gestossen. Von anderer Eon Jene 43.75 Haberbusch — 1151.50 
sprochen werden wird. ‚Die polnischen Staatsbahnen werden auf dieser [Seite wird berichtet: Die Rohnaphthapreise im Boryslawer Gebiet be- Kabel bh Lil 5 8.90 Herbata 42 0⁰ 
Konferenz von dem Direktor des Verkehrsmiiisteriums, Dr. Zygmunt haupten ihren schwachen Stand von 220 Dollar für 1 Zisterne loko ] Sta i Swiatto | Monztejow 30 Nor page ET“ 
Taszytıski, und dem Ministerialrat Raimund Zawojski vertreten werden. |Borystaw. Hier bekommt man stark die Konkurrenz von Auslands- Norblin er Nase 2 

Die Rohnaphthaproduktion betrug in allen drei Naphthägebieten im naphtha, besonders von amerikanischem Naphtha, zu spüren, da Amerika — 1’Mirköw — 1 — 


besonders wegen Hyperproduktion ungeheure Vorräte besitzt. Im Zu- Lombard 


sammenhang damit fallen auch gleichzeitig die Preise für alle Naphtha- 
8 Mineralöle usw. Behauptet ist nur der Preis für polnisches 
asöl. 

Kohle. Kattowitz, 4. Oktober. Preise fr. Waggon Kohlengrube 
für 1 Tonne: Grobkohle 32.60, Würfelkohle I. und II. 32.60, Nusskohle 
la 32.60, Ib 29.80, Nusskohle Nr. II 26.60-—28, geringere Sorten 21.20 
bis 21.30, Grieskohle 1420.16, Kesselkohle 14.50, halb gesiebte Gries- 
kohle 14.80--13.60. Kohlenstaub 11.10, Die Kokspreise stellen sich fr. 
Waggon Kokerei für 1 Tonne iwe folgt dar: Grobkoks, Würfelkoks * 
und Il. Sorte 39.80 zl, Nusskoks I. Sorte 38.70, II. 35, geringere 
Sorten 29.10. 


August d. Js. 6205 Zisternen, wovon 610 Zisternen in Jasielski, 5235 
Zisternen in Drohobycz und 360 Zisternen in Stanistawöw hergestellt 
worden sind. 


Amtliche Devisenkurse. 
51015101 s ſaſ e ids 10 


Märkte, 


Getreide. Posen, 5. Oktober. Die Firma Otmianowski notiert 
folgende Richtpreise für 100 kg Saaten in Zloty: Rotklee 300-345, 
weisser 230-310, Schwedenklee 300-340, Incarnatklee 140-180, ge- 
wöhnlicher Wundklee 200-220, engl. Inlands-Ravgras 80-85. Timothy 
52—65, Seradella 1921, - Sommerwicke 34 30, Peluschken 32-34, 
Winterwicke 80--100, Viktoriaerbsen 80-95, kleine Felderbsen 45-52, 
grüne Folger 65—75, Senf 60-65, blauer Mohn 100--115, weisser 120 
bis 140, blaue Lupine 20-21, gelbe 21-22. 

Warschau, 5. Oktober. Das heutige Angebot war in fast allen 
Getreidesorten verstärkt. Dieser Unistand soll darauf zurückzuführen 
sein, dass die Produzenten von Tag zu Tag von den Feldarbeiten ent- 
Astet werden und sich nunmehr grösstenteils dem Drusch zuwenden. 

nch der ente Stand der Wege sichert schnellere und billisere Zufuhr. 
otiert wird für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: 
Bengross-Roggen volles Gewicht 3838.50 (40), Weizen 49.50 (51), 
raugerste 40,50, Grützgerste 38, neuer, Hafer 34.50 zt. Im Kartoffel- 
Srosshandel herrscht wegen reichlichen Angebotes schwache Stimmung. 
Joch erwartet man in Kürze eine Befestigung der Preise. Notiert im 
Waggonhangel fr. Station Warschau 9 21 für 100 kg gut gesichtete 
Speisekartoffeln. In der Mittelstadt wird für 100 kg gute Speiso- 
kartoffeln 11 zt einschl. Lieferung notiert. Fabrikkartoffeln werden 
Br 5.50 — 8.75 zt für 100 kg fr. Ladestation bei fehlenden Käufern ge- 
hätzt. 

‚Lemberg, 5. Oktober. Die Lage am hiesigen Markt ist unver- 
ändert bei schwächerem Verkehr. Hier und da kommt es zu Ge- 
Schäften in Kartoffeln. Die Tendenz ist behauptet, die Stimmung ruhig. 
Hafer wird mit 31—32 21 notiert. 

. Thorn, 5. Oktober. Die Firma B. Hozakowski notiert für 100 kg 
Saaten in Zloty: Roter Klee 300-330, weisser 225--300, Schweden- 
lee 300--330, gelber 160-180, gelber in Schalen 80-90, Incarnatklee 
150180, Wundklee 200-220, inländisches Raygras 80—85, Timothy 
45-—50, Seradella 18—20, reine Sommerwicke 34--36, Winterwicke 80 
bis 100, Peluschken 32—35, Viktoriaerbsen 80—95, Felderbsen 40—45, 
$rüne 60-75, Senf 60-65, blaue Lupine 20—21, Gelblupine 20-22, 
al und weisser Mohn 100-115, rumänischer Mais 40. 
nzig, 5. Oktober. Die amtlichen Getreidenotierungen sind 
Ändert. Die Zufuhr nach Danzig beträgt: Weizen 64, Gerste 220, 
Hülsenfrüchte 148, Leinkuchen 15, Saaten 25 Tonnen. 
berg, 5. Oktober. Grosshandelspreise loko Bromberg für 
8. "raßizen 45—47, Roggen 3738, Grützgerste 33—35, Braugerste 
und Weizengnosen 42-80, Viktoriaerbsen 60—80, Hafer 31—33, Roggen- 
e 24. 
PR Nun 5. Oktober. Weizen für den Export 5483, für 
ur ar Ken Exportroggen 52.50-53.50, Inlandsroggen 53.25 bis 
ae sporthafer 38.—40, Inlandshafer 3638, Exportbraugerste 4850, 
Nlandsbraugerste 4143, Leinkuchen 50.50-51.50, Sonnenblumenkuchen 
46-47. Tendenz ruhig, 
iu Be 17 6. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
a r . 50 Goldmark. Weizen: märk. 252250, Oktober 270, März 
eu Mark stetig. Roggen: märk. 234-237, Oktober 246, Dezem- 
bis 2, Winter eder de. "Tendenz stetig; Gerste: "Sonmergerate 218 
wi 5, Tendcerste 217-224. Tendenz behauptet. Haier: märk. 198 
lit * 25-355 auhlg.. Mals: 192—-194. Tendenz stetig. Weizen. 
n — enz ruhig. Roggenmehl: 31.5— 33.5. Tendenz 
* . nden 14.28—14.5. Tendenz ruhig. Roggenkleie; 14.25 
bis 14.5. ‚Te 5 abs: 305-318. VIktorlaerbsen: 50-58. 
N SNN 5 2 Futtererbsen: 22-24. Peluschken: 21 
77 1 nn 16. Leila 2224. Lupinen, blau: 15 bis 
bis 203° Kartoffelllocken: 22. Se 22.3—22.5. Soyaschrot: 19.7 
Produktenberleht. Berlin. 6. Oktober. Wie in der vorigen 
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on 
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) Ueber London errechnet 
Tendenz: Paris etwas schwächer, Italien fester, Rest unverändert, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild.. Berlin, 6. Oktober, 13 Uhr. Die Wert- 
papierbörse eröffnete und verlief ausserordentlich ruhig, da infolge der 
jüdischen Feiertage der Börsenbeginn sehr schwach war und die 
Diskonterhöhung der Reichsbauk noch weiter störend auf die Unter- 
nehmungslust nachwirkte. Die Kursbewegung war in der ersten Stunde 
nach unten gerichtet, da aus den Kreisen des Depositenkassenpublikums 
und der Provinz kleinere Verkäufe stattfanden, denen keine Aufnahme- 
fähigkeit gegenüber stand. Auch später lag das Geschäft fast voll» 
kommen darnieder. Die Tendenz blieb schwächer. Die verschiedenen 
wirtschaftlichen Fragen wurden angesichts der Stagnation am Aktien- 
markt heute wenig beachtet. Die Situation des Geldmarktes konnte 
sich etwas erleichtern. Die starke Nachfrage nach täglichem Gelde 
liess etwas nach, während gleichzeitig die Rückschlüsse einsetzten, 
Man hörte Sätze von 7—9%, Monatsgeld stellte sich weiter auf 8—9 
und wurde somit durch die Diskonterhöhung bisher nicht beeinflusst. 
Die Beurteilung der Geldmarktlage war infolge dieser beginnenden 
Rückbildung freundlicher als in den letzten Tagen. Insbesondere war 
man nunmehr der Ansicht, dass zum Medio Reportgelder sehr reichlich 
zur Verfügung stehen würden, wenn auch der Satz voraussichtlich um 
etwa 4% heraufgesetzt wird. Im Devisenverkehr fand die Befestigung 
des Dollar in Reaktion auf die vorangegangene Abschwächung Be- 
achtung. Der Dollar stellte sich im Freiverkehr auf 4,1945 gegen 4,1920 
am Vortage. Die Devisenabgabe für Geldbeschaffung hat anscheinend 
nachgelassen. Die Festigkeit des englischen Pfiundes dauerte heute zum 
ersten Male nicht an. Das Piund ging gegen Neuyork auf 4,8678 zu- 
rück. Die Rückgänge an den Aktienmärkten hielten sich bei Fest- 
setzung der ersten amtlichen Kurse auf ungefähr 13%. Darüber 
hinaus verloren Schubert und Salzer 4%, Chemisch Heyden 4%, Ge- 
sellschaft für elektr. Unt. 44%, Vereinigte Glanzstoit 7%. Einige sonst 
in grösseren Beträgen gehandelte Terminwerte kamen mangels Interesse 
zunächst überhaupt nicht zur Notiz. Bankaktien lagen geteilt. Schiff- 
fahrtswerte still und abbröckelnd. Montanaktien, Elektrowerte, Farben 
und sonstige bisher geachtete Gebiete lagen ebenfalls lustlos. Bei Be- 
endigung der ersten Stunde stellte sich eine. kleine Erholung ein. 
Farben, die mit 294 etwa 3% niedriger begannen, besserten sich wieder 
um 132% und Vereinigte Glanzstoff um 2%. 


Terminpapiere. 
(Antangskurse.) 


Devisenparitäten am 6. Oktober. 

Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.96, Danzix 8.95. 

Reichsmark: Warschau 213.15, Berlin 213.45 

Danz. Gulden: Warschau 173.53. Danzig 173,61, 

Goldzloty: 1.7230 21. 

Ostdevisen. Berlin, 6. Oktober 14 Uhr. Auszahlun; 
Warschau 46.75 - 46 95, Große Zloty-Noten 46.775—47,175, Kleine 
Zitoty-Noten 46.65 47.05. 100 Rm. = 212.99—213 90. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 5. Oktober. Das War- 
schauer Handelshaus A. Heppner notiert folgende Richtpreise in Zioty 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14,60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, 
Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. Am gesamten War- 
schauer Metallmarkt, wie auch in ganz Polen herrscht Belebung, die 
Gesellschaften sind gut beschäftigt. In der letzten Zeit macht sich 
stärkere Zufuhr von Halbfabrikaten bemrkbar, was ein Beweis dafür 
ist, dass zahlreiche Inlandsfabriken den Inlandsmarkt nicht befriedigen 
können. Die Zahlungsfähigkeit ist besser, trotzdem ist von Bargeld- 
zahlung keine Rede. Kredit wird bis zu 4 Monaten gewährt. Notiert 
wird für 1 Tonne Lager: Naftinadekupier & 66, Elektrolyt £ 70, 
Bankazinn £ 304, Hüttenblei € 23%, Hüttenzink & 30%, Hütten- 
aluminium % 110, Reinnickel £ 185. Die Tendenz ist schwach im Zu- 
sammenhang mit der schwachen Haltung des Weltmarktes. 

Neubeuthen, 5. Oktober. Die Rohgussiriedeushütte Nr. I 
(Vertretung Josef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 Tonne Eisen 
210 zi loko Station Neubeuthen. 

Kattowitz, 5. Oktober. Das Syndikat der polnischen Eisen- 
hütten notiert folgende Preise für 1 Tonne: Stabeisen Grundpreis 350 zt, 
Formeisen bis einschliesslich Nr. 24 Grundpreis 350, Nr. 26 und darüber 
390 21, heiss gewalztes Bandeisen 422.50, Universaleisen 390 zt, dickes 
Blech 5 mm und darüber 432.50, dünnes Blech unter 5 mm 525, Walz- 
draht üblicher Handelsgüte 397.50, Riegel 305, Schienen 100 mm und 
darüber 422.50, Schienen unter 100 mm Höhe 3.85 zl. Für Blech zur 
Verzinkung bei sofortigen Bestellungen wird für dünnere Sorten von 
der Stärke folgender Zuschlag zugerechnet: bei 1 bis 5 mm 10.345%, 
bei 0.875 mm 5.36 %, bei 0.75 mm 4.68%, bei 0.625 mm 4.04%, bei 
0.562 mm 4.85%, bei 0.50 mm 6.32%, bei 0.438 mm 1.88% und bei 
0.375 mm 0.58%; für Bleche, deren Stärke oben t angegeben worden 
ist, wird immer der höhere Zuschlag berechnet. 


Dessauer Gas 191 
68.25 Dt. Erdöl-Ges. |144.50|176.00 
84.50| 85.00 


Posener Börse. 


Orenst. u. Kop. 1130.00 
Fest verzinsliche Werte. rengt. u. Kop 


Ostwerke 


(Schlasskurse) 
2 Essen, Steink. 
I. G. Farben 


8% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 
6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
8% Oblig. der Stadt Posen 


70.25|172.00 
1294.25 


Woche war die Börse auch heute infolge des dischen Feie Io Hog. Pr. O % staatl. Goldanleihe „Wk 
tages wach besucht. es hohen jüdischen Feier- 4% Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 50% Konvers, Anleih Bgw. 
ages nur sehr sch An der Marktlage hat sich im allge- 3 1 6% Boll. Anleihe 1919720 Mtdtsch.K. Ex. a "er 


86% Pos. Prov. Obl. ni. dt. St. 
31. P. Pr. Obl. m. dt. St. n. p. Autd. 
81/,0/, Pos. Prox. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleihe 


meinen wenig geändert. Die Weizen- und Roggen. waren 
der ersten Hand trotz des schwächeren N Fr cer ee 
Terminmärkte nicht ermässigt, die zweite Hand fehlte heute fast völlig. 


10% Eisenbahnanleihe 


8% Pfr, d. staatl. Agrarbk, N 


Ilse Bgb. 
Kallw, Asch. 


Schulth. Patz. 
A. E. G. 
Bergmann 


8111 
8 111615 
81 1 


as Inlandsangebot von Brotgetreide blieb sehr klein, nur ganz geringe Berl. Msch.- F. Klöckner 

Se . Se ale n, anz Tendenz: etwas fester. 0 2 ä 

Qualitäten. sind reichlicher, BnETSelNn Der (Aber „ Vörnachlässizt, Am F de ee , Kaya Inder Wesen ae 
er = Nein Preise rückgängig, wäh ng mit der schwächeren N 1 Cont. Caoutich. 116.00 115.28] Mannesmann Zellst. Waldh. 1308.501311.00 
altung Liverpools im e „ rend für Roggen die feste SER 6.10. 15.10. Daiml.-Benz 114.87 115.25 Mans!. Bgb. Otavi 37.78 37.75 


rundstimmung anhielt. Mehl hatte bei unveränderten Preisen ruhiges 


Geschäft. Auch am Hafer- und Gerstenmarkte blieb die Situati 2 Bk. Contralny| — | — [Cent Sor — | — Pap. Byds. — . Bi 
Vestern fast gänzlich unverändert. Situation gegen en Piecheln EU EIN Ir 
7 Kartoffeln. Berlin, 6. Oktober. Weisse Kart feln 2.60 Bk. Zw. Sp. Zar. 95. 2 d 1 A ötno Ablös,-Schuld ohne Auslosungsr. | 15.12 | 15.37 
2 brikk offeln 2. 2.90, Sp. 95.00 | Grödek Elekt. Pneumatyk 
gte 2.80.—3.20, gelbe 3.30—3.80, Fabrikkartoffein 12714 Piennig pro] E. ane. | — nt , 0 — | P.Sp.Drzowna 
Ftärkeprozent. en 28: ag re re - Io u e —— III 

, Gemüse und Obst, Kattowitz. tober. Warsch e eee 
Blumenkohl 0.80--0.70 für 1 Stück, weisses. rotes Oder e o e 2 
Kraut 025-050 für 1 Kopf. ‚Preise ũ ůͤ Rüben 0.40-0.50, Mohr-|Brow.Rrat, | 3100] - |Lubai  " Isögoisiäge| wurGer.Kri e Bieten 33788850 
1 üben 0.20, Zwiebeln 0.50, Tomaten 0.40 0.70. Spinat 1.20, grüne | Brzeski-Auto | — | — jDr.RomanMay 1107.00|106.00 | Zar Aschaffenb, 2 
- Rofinen 1.20, gelbe 1.40, Meerrettich 3.50. für 1 kg Aepfel 5.60.1. 20, | Crgielski | — | 9:00] n ene 7 | = = 

“Us centr. Roinik.]| — | — | Miyn Ziem. 41 
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Birnen 1.40 2.40, Pflaumen 1, italienische Nüsse 2—3 für 1 kg. Ba- 
'anen 0.70 2 für 1 Stück. 


 K'Swahlbutter prima 1. 6.50--6.70, litauischer Käse 3.20--3.50. Im 


 AMuswahlsorten 70, für prima A, 60, für fordert 
Volhynischer Hopfen gegen 15% billiger. u BEI Rohhonfen 


Laurahütte 
Lorenz 
Motor. Deutz 


Molkerelerzeugnisse. Wi Ina, 4. Oktober. Der Verband der 9 


Molkerei- und Eiergenossenschaiten notiert für I kg im Grosshandel: 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisenuotierungen. 


Tendenz: eher schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


einhandel wird für 1 kg notiert: Ungesalzene Butter 5.50—6, ge- 
Fizene 55,50, ungerahmte Milch 0.35—0.45 für 1 Liter, Sahne 1.600—2, | ——— — 
er 0,150.17 für 1 Stück. Tendenz ruhig, Zufuhr mittelmässis. 6. 10. 6. 10. S. 10.5. 10. 
e 1 5. Oktober. Preise für i e Geld Brief] Geld Brie 

oty: Sommerraps 68—74, Win Han Lein- 93 
Saat 70-78, Hirse 37—42. Be RP 
inf Hopien. Lublin, 4. Oktober. Am hiesigen Hopfenmarkt ist das 
50 messe gut, besonders fuf rohe Ware in Auswahlsorten, die mit 

Dollar bezahlt werden. Für Lubliner verarbeiteten Hopfen wird für 


Italien 
4.200 | Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 


— — 


5 3 BER de ar bezahlte ane Oktober, bee 12 Uhr für 88 
dt fest, für verarbeitetes Material abwartend hhopfen i Dollar (Noten) 8.88—-8.87 zt, Devisen 8.91 zl, 1 engl. Pfund 43.33 zu | R 
N est, 1 aDV M arte er eine n a . a e A ? Rio d ro 
Weitere Preissteigerung für Auswahlsorten da I ae 100 schweizer Frank 171.69 zi, 100 französische Frank 34.98 zl, 100 Urs! 


Werden. deutsche Reichsmark 211.88 zi und 100 Danziger Gulden 372,55 zl. Amsterdam Span, en ; 
Nürnberg, 4. Oktober. Am hiesi f 5 EEE 5 — Stockhoiaı 112.96 

Ehen, „ 3. \ gen Hopienmarkt herrscht Der Zloty am 3. Oktober 1927: Zürich 58, London 43.50, Neuyork 

Dietas guter Geschäftsgang, besonders für besser gefärblen Hopfen. 11.20, Riga 61, Mailand 206, Prag 376.70. Budapest (Noten) 63.40 bis W y 


endenz ist fest. Notiert wird für 50 kg in Rmk.: 8 307 5 
130190. pri 1 „: Markthopien J 64.40, Bukarest 17.98, Tschernowitz 17.80. 
nan prima Hallertauer, 260-285, mittlere Sorten 160-255, Pet- ——— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


nächste Seite.) 
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(Fortsetzung der Handels nachrichten 


—Voſener Tanebtakt. Fe 


Biktatur auf dem deulsehen Anleihemarkt. 


W. K. Affäre der Preussen-Anleihe scheint dadurch 
aus der Welt geschafft zu werden, dass die Anleihe nun doch noch 
zustande kommt. Trotzdem wird man die Akten über dieses. Kapitel 
deutscher Anleihe Politik noch nicht schliessen dürfen, sondern seine 
typische und grundsätzliche Bedeutung einmal eingehend betrachten 
müssen. Es ist nicht ganz leicht, die Geschichteder Preussen 
Anleihe darzustellen, da sich allzuviel, was auf die Anleihe Bezug 
hatte, hinter den Kulissen abgespielt hat. Immerhin ergibt sich, in 
grossen Zügen betrachtet, folgendes Bild: Der preussische Staat beab- 
sichtigt, in Neuyork eine 30-Millionen-Anleihe aufzulegen, deren Er- 
trag dazu dienen soll, ausserordentliche Ausgaben für Meliorations- 
zwecke zu fundieren und Mittel für Hafenbauten zu beschaffen. Vom 
Standpunkt des Staates aus war der Zweck der Anleihe durchaus als 
produktiv zu bezeichnen. Irgendwelche Schwierigkeiten in Neuyork 
zeigten sich nicht. und zur Auflegung war nur die Erlaubnis der Be- 
ratungsstelle für Ausland-Anleihen erforderlich. Diese Erlaubnis wurde 
erteilt mit dem Erfolg — dass das Auswärtige Amt der Vereinigten 
Staaten Einspruch gegen die Anleihe erhob. Was hatte sich inzwischen 
ereignet? 

Aus einer bisher nicht ermittelten Quelle muss es den amerika- 
schen Regierungsstellen bekannt geworden sein, dass die Reichs- 
bank in jener Sitzung der Beratungsstelle über die Genchmigung der 
Preussen-Auleihe gegen ihre Zulassung gestimmt hatte. Die Stimmung 
in Washington gegen die Anleihe war derart, dass eine Genehmigung 
gänzlich aussichtslos erschien. Das änderte sich aber mit einem Male, 
als die Reichsbank plötzlich in einem offiziellen Communiqué die Pro- 
duktivität der Preussen-Anleihe bescheinigte. Der Stimmungsumschwung 
in Neuyork war so gründlich, dass die Anleihe zweifellos in der ur- 
sprünglich geplanten Form zustande kommt. Man hat unbedingt den 
Eindruck, dass der Reichsbankpräsident seine einflussreiche Stellung, 
die er sich auch drüben in Amerika durch seinen Besuch erworben hat, 
dazu benutzte, um seinen Standpunkt in irgendeiner Weise durchzu- 
drücken. Erst als er merkte, dass die gesamte deutsche Oeffentlich- 
keit sich dagegen auflehnte, schwenkte er ein, gab die Produktivität 
der Anleihe zu und damit ihre Auflegung frei. 

Neben der schon vorhandenen Kontrollstation der „Beratungsstelle“, 
die alle Auslands-Anleihen passieren müssen, ist der Reichsbauk- 


Die leidige 


anf dem Auslands-Anleihemarkt 
ern Bei seiner bekannten Einstellung gegen die Ausiands- 
Anleihen aber bedeutet diese Vormachtstellung des Reichsbankpräsi- 
denten eine Gefahr für die deutsche Wirtschaft, die dadurch noch ver- 
zrössert wird, dass die Kontrollrechte der Reichsbank noch ausgebaut 
werden sollen. Dr. Schacht verlangt nämlich, dass bei der Genehmi- 
zung von Auslands-Anlceihen in Zukunft neben der Frage „produktiv 
oder unproduktiv“ währungspolitische Gesichtspunkte ausschlaggebend 
sein sollen. Da aber Dr. Schacht für die deutsche Währungspolitik 
gegenwärtig verantwortlich ist. so könnte sein Veto, wenn er es ein- 
mal in die Wagschale wirft, unter keinen Umständen unbeachtet bleiben. 
Hoffentlich aber kommt es nicht so weit, sondern die Zwangsbewirt- 
schaftung auf dem Markt der Auslands-Anicihen, verschwindet gänzlich 
in der Versenkung. 

Schon gegenwärtig ist der Zustand 
durchaus nicht als ideal zu bezeichnen. Da ist zunächst jene unglück- 
liche Bestimmung, dass eine Auslandsanleihe nur genehmigt werden 
soll, wenn sie einem produktiven Zwecke dient. Nun ist es aber für 
die Beratungsstelle gänzlich unmöglich, die Produktivität 
festzustellen. Ihre Auflegung kann zunächst durchaus unter 
konsumtiven Gesichtspunkten erfolgen, während sie sich für die ge- 
samte Wirtschaft als produktiv erweist. Ein klassisches Beispiel bier- 
für ist die Schaffung der Düsseldorfer Rheinbrücken, deren Finanzierung 
mit Auslandskapital nicht gestattet wurde. Zunächst war die Ausgabe 
vom Standpunkt der deutschen Aussenhandelsbilanz aus zweifellos kon- 
sumtiv, ihre Produktivität ergab sich jedoch durch die Begebung neuer 
grosser Aufträge au die Wirtschaft und die Verbesserung der Ver- 
kehrsmöglichkeiten, die Handel und Industrie zugute kommen. Im 
übrigen wurde dieser Brückenbau mit Inlandskredit nach kurzer Zeit 
doch ausgeführt. Da die deutsche Wirtschaft aber Kapital um jeden 
Preis benötigt, so wird es doch aui irgendeinem Wege nach Deutsch- 
land hereingeholt, nur dass der direkte Weg dei langfristigen Auslands- 
Anleihen, denen sich die Beratungsstelle so oft hingernd in den Weg 
stellt, der billigste ist. 

Eine Zwangsbewirtschaitung des Kapitalmarktes ist. soweit Aus- 
lands-Anleihen in Frage kommen, höchst überflüssig und schädlich. 
Ueber Produktivität oder Unproduktivität einer Anleihe kann nicht vom 
grünen Tisch aus entschieden werden. Deutschland ist nach lange Zeit 


bewirtschaftung 


der Zwangsbewirtschaftung 


präsident, also noch eine weitere Spitzenbehörde, der die Zwangs- 


auf Auslands-Anleihen angewiesen, und man soll die Regelung dieses 
Bedürfnisses ruhig dem freien Markt überlassen. Die deutschen Banken, 
die wohl in den meisten Fällen die Vermittler für die Privatindustrie 
sind. werden kaum eine Auleihe unterbringen, von deren Notwendigkeit 
sie nicht überzeugt sind und die sich nicht wieder herauswirtschaiten 


lässt. Gänzlich verfehlt ist es aber, die staatlichen und kom- 
munalen Anleihen als solche zu bekämpien Da sie der 
Wirtschaft fast stets wieder zufliessen, sind sie vielmehr dur z 


produktiv. Wenn sich daher die Existenz einer Beratungsstelle füt 
Auslandsanleihen überhaupt noch rechtfertigen lässt, dann muss es wirk- 
lich eine „Beratungsstelle“ und keine Kontrollinstanz sein, die vor ım- 
zünstigen oder zu teuren Anleihen warnt. Bei den kommunalen An- 
leihen besteht ja immerhin auch eine Ueberwachung der vorgesetzten 
Behörden, die eine ungesunde Finanzgebarung zu verhindern wisser 
werden. 1 


Der Haupt widerstand gegen die Auslands-Anleiken 55 
haupt aber liegt weniger bei der Beratungsstelle als beim K. us 
ban k präsidenten, der grundsätzlich gegen die Anleihen ume 
im Auslande eingestellt ist. Natürlich ist es für ihn leichter, eine 
Währungspolitik ohne Beeinflussung von aussen zu treiben. aber bei 


der gegenwärtigen gesunden Finanz- und Wirtschaftslage Deutschlan Is 
muss es einer geschickten Führung auch trotz des Hereinströmens aus- 
ländischer Kapitalien möglich sein, die Währung stabil zu erhalten. Die 
Gefahr einer übermässigen Verschuldung Deutschlands hegt ausserdem 
in absehbarer Zeit nicht vor. Es muss bedacht werden, dass Deutsch- 
land durch die Inflation fast seiner gesamten Auslands-Verschuldung 
los und ledig geworden ist und dass es gegenwärtig ohne Gefahr in der 
Lage ist, noch ganz andere Investitions- und Aufbau-Kredite aufzu- 
nehmen als bisher. Wenn wirklich kein Bedürfnis mehr vorhanden ist, 
wird. der heimische Anleihemarkt von selbst gegen eine Uebersättisung 
mit Auslandsanleihen reagieren. Inzwischen aber möge man den 
Kapitalmarkt von der Fessel der Zwangsbewirtschaftung möglichst be- 
freien. Die beste Reichsbankpolitik ist immer diejenige. von der man 
am wenigsten merkt und die ohne Verbote und Kontrolle auszukommen 
vermag. Im übrigen aber möge man bedenken, dass die Zeit, wo alles 
nur vom währungs- und bankenpolitischen Standpunkt aus betrachtet 
werden musste, vorbei ist und dass gegenwärtig die Belange der In- 
dustrie und des Handels wieder die erste Stelle in der deutschen Wirt- 
schaftspolitik einnehmen müssen: Dr. Paul Hilland, Berlin. 
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Sport und Spiel. 


Vom grünen Raſen. Länder fußballwettkampf 
Dänemark Deutſchland 3:1. Der in Kopenhagen aus⸗ 
getragene Länderfußballwettkampf zwiſchen Dänemark und Deutſch⸗ 
land endete mit einer glatten Niederlage der deutſchen Elf, die 
nach intereſſantem Spiele 3:1 (1:1) geſchlagen den Platz ver⸗ 
laſſen mußte. Das Eckenverhältnis ſtand 10:4 für Deutſchland. 

Aus dem Boxring. Städte kampf der Amateur⸗ 
boxer Kopenhagen — Berlin. Ebenfalls in Kopenhagen 
wurde am letzten Sonntag das Städteboxtreffen Berlin — Kopen⸗ 
hagen ausgetragen, welches unentſchieden endete. Dieſes Reſultat 
iſt für Berlin um ſo höher zu werten, da die Kopenhagener Ver⸗ 
treter faſt alle auch ihr Land repräſentativ vertraten. In den 
verſchiedenen Konkurrenzen gab es einige Ueberraſchungen. So 
gleich im Fliegengewicht, in welchem Friedländer (Maccabi) den 
guten Klauſen in der dritten Runde zur Aufgabe zwang. Jonſchter 
Berlin) wurde dann im Bantamgewicht von Nielſen knapp ge⸗ 


ſchlagen. Die zweite Ueberraſchung war der überlegene Punktſieg 
des Dänen Kaas über den Europameiſter Dalchow im Feder⸗ 
gewicht. Im Leichtgewichtstreffen ſiegte Volkmar (Berlin) über 


Jenſen (Kopenhagen). Benin (Berlin), der auch hier in Poſen 
ganz gut bekannt iſt, wurde von Arne Sande nach Punkten beſiegt. 
Im Mittelgewicht konnte Schieve (Berlin) nur ganz knapp über 
Ludwigſen ſiegen, ebenſo Panne (Berlin) über Peterſen. Wie zu 
erwarten war, unterlag im Schwergewicht Daniel (Berlin) dem 
däniſchen Meiſter Michalſen. 

Max Schmeling ſchlägt Clement. In der Weſtfalenhalle in 
Dortmund ſchlug der deutſche und Eurovameiſter Max Schmeling 
einen feiner Vorgänger, den Schweizer Schwergewichtler Clement, 
in der ſechſten Runde k. o. Vor dieſem Kampfe wies Schmeling 
ein Gewicht von 164 Pfund auf und wird ſeinen Titel wohl ab⸗ 
geben müſſen, da er das erforderliche Gewicht nicht mehr auf- 
bringen kann und folglich aus dem Kampfe mit Domgörgen um 
den Titel, der am 30. d. Mts. ſtattfinden ſollte, nichts werden wird. 

Tom Henney, der rieſige neuſeeländiſche Meiſter, beſiegte Jack 
Maloney in der erſten Runde durch k. o. Der Kampf dauerte nur 
77 Sekunden. 

Leichtathletik. Martin—- Engelhardt. In Paris wur⸗ 
den dieſer Tage wieder internationale leichtathletiſche Wettkämpfe 
veranſtaltet, an welchen auch drei bekannte deutſche Sportsleute 
teilnahmen. Corts errang gleich im 200-Meterlauf einen Sieg 
über Sylveſtre (Frankreich) und van den Berghe (Holland) in 


22, Sekunden. Am meiſten Intereſſe erweckte wieder der 800- 
Meterlauf, in welchem Martin (Fr.) Engelhardt und Merkel 


der 


Arbeitsmarkt 
Bürovorſteher, 


möglichſt aus Rechtsanwaltsbüro, zum baldigen Ankritt 
geſucht. Off. mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Refe⸗ 
renzen und Gehaltsanſprüchen an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
3 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2002. 


Branchekundiger 


Expedientlin) 


be: Sonnenfeld 1 Dicker 


geſucht 
Kurzwaren und Trikotagen engros, Stary Rynet 95 II. 


Amerikaner Smith 


um die Siegespalme 


glallſchweizer 


Per foforf 
tüchtiger 


zu 50 Stück Rindvieh, darunter 30 Stück Kühe. geſucht. 1 5 Ra 

Bewerbungen an Th. Makkus, Rabowice. Poſt Swaraedz. BE 
{7} * 2 I — 

Tüchiger Konditorgehilfe | =. 


tann eintreten. Robert Protz, Konditorei und Kaffee, 
Ezarnkow. 


Kranlenwärker n 
Herrn 
von ſofort geſucht. Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. erbeten an 
Müller, Drawski-Miyn, pow. Cxarnköw. 


Wir ſuchen für unſer Bankunternehmen zum baldigen Antritt 


Lehrling. 


Bewerber, welche das (ymnaſium bis Ober⸗Sekunda beſucht 


dic melden an DeNSEhE Genosgensehaftshank c 5 0°°- 


ſich melden an udz. Krotoſzyn. 


ſpricht. 3 


Ang. des 


niecka 6, 


en ich 


zu m. 7jährig. Jungen. 0 iſche 
erlaubnis Bedingung. Zeugn., Bild Lebens kauf u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten an 


glenolypiſiin und 


deutſch⸗polniſch, geiucht. Nur erſte Kräſte lommen in Frage 


Herrſchaft Lekow, Kotowiecko, 


Geſucht zu ſofort oder ſpäter ein perfektes. ehrliches 


Hausmädchen 


Jungfer, 


der wenig od. garnicht poln. 
ſpricht zwecks Erteil. deutſchen 


Unterrichts 


an Herrn, der etwas deutſch 
zwiſchen 9—10 Uhr. 


erbitte an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 


Suche Stellung 


Uhle, Gorzewo p. Ayezywöl. 


Engelhardt wurde von Martin nach heißem Kampfe ge- 
ſchlagen, der 1.55,8 Min. gebrauchte. Engelhardt erreichte die 
außerordentlich gute Zeit von 1,56 Min. Als dritter folgte Merkel, 
der den Amerikaner noch um ½ Meter auf den vierten Platz ver⸗ 
wies. Im Hochſprung ſiegte der Schwede Adolfſon mit der be— 
trächtlichen Leiſtung von 1,90 Meier. Im 3000 Meterlauf wurde 
der ſchwediſche Meiſter Eklöf von Ladouméegue (Fr.) in 8.46, Min. 
um ca. 15 Meter geſchlagen. Engelhardt trat am nächſtfolgenden 
Tage noch einmal gegen Martin über 1000 Meter an, mußte ſich 
aber mit dem dritten Platze begnügen: 1. Martin (Fraulreich) 


ſtritten. 


ip 
ic 


2326 Min., 2. Nele (Frankreich) 2.342 Min., 3. Engelhard: 
(um Vruſtbreite zurück). 
—— 


Spieistan des Tear Wieiti. 

Donnerstag, den 6. Oktober, „Eugen Onegin “ 

Freitag, den 7. Oktober: „Straſzuy Dwör“. 

Sonnabend den 8. Oktober: „Der Raſtelbinder“, von Lehar. 

Sonntag, den 9. Oktober, 3 Uhr: „Fauſt“. (Ermäßigte Preiſe; 
Gaſtſpfiel Wlodzimierz Karavio.)] 

abends: „Vorys Godundw“. 

Montag, den 10. Oktober: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, den 11. Oktober: „Zyamunt Auguſt“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
vis 5 Uhr nachm. in Sonn- und Feiertagen ı „ im Teatr Wielk' 
von 174—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 

Neuerſchienene Bücher.“) 

Nr. 16. Jonas, Martin: Das deutſche Gerichtskoſtengeſetz. 
10. Nr. 10: Rothkugel, Leo: Gebührenordnung für Rechts⸗ 
anwälte und Gerichtskoſtengeſetz. 5. — Strafprozeßordnung und 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz mit Nebengeſetzen. 7,50. — Gemerbe⸗ 
ordnung für das Deutfche Reich. 2,80. Verein Deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen. Uebergangskilometerzeiger für den Güter⸗ 
und Tierverkehr. 2,50. Funkköpfe. 46 literariſche Porträts. 
Herausgegeben von Karl Wilezynsti. 5. — Magie der Welt⸗ 
geſchichte. Von Alkibiades bis Lovis Corinth. „6.50. — Mohr 
Dora, von: Schwarz⸗weiß⸗rot, Schwarz⸗rot⸗gold. Die Ge ſchichte 
der deutſchen Farben. 0,80. — Aſch, Hannah: Fräulein Welten⸗ 


* Die Preiſe find in Goldmark bezeichnet und zahlbar 
in Zloty — 1 Goldm. = 2.20 J. — Für Sendungen nach aus⸗ 
wärts tritt das Porto hingu. Beſtellungen nimmt die Buchhand⸗ 
lung der Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6, entgegen. 


Wir 


Suche zum 1. november eine 


Erzieherin 


perfekt, 
1. Schuljahr. Polniſche Unterrichts⸗ 


halter 


Frau Rittergutsbeſitzer Stich, 


Turkowo bei But (Polen). 


Ueberſetzerin, 
P 


i leizew. EL) 
powiat Blei; Wenn sie 


die gut Nähen und Glanzplätten kann. 
Gehaltsanſprüche und Bild an 


nska, Witaszyce. 


Anſt., ev., 1. Stubenmädch., 
d. g. plätt. k., ſ. 3. 1. 11, auf 
gr. Gut od. in Plätterei Stell. 
Gefl. Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unter 1995 


Sie 


Gräfin Bni 


einen deutſch. Herrn, 


Kosmos 8 


3 


mal wöcnentl. abends]! — — 
Off. u. 
lters u. d. Honorars 


Aelt., ev. Mädchen j. Dauer- 
itell. b. ält. Ehepaar od. Bedie⸗ 
nung. Off. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 2004. 


u. Nr. 1992. 


für meinen verheirateten 
Diener. Chauffeur. 


ſehr empfehlen kann, per ſofork oder fpäfer. 


25 Jahre, akad. gebildet. 
Großpole, polniſch⸗deutſch 


ſachen und im Umg it Behörden 
reſpondent, Stenograph und Maſchinenſchreiber, als 


Verwaltunns-Beamien 


für Sandwictihaff, Induſtrie 


Poza. Tow. Buchalterii 


Wollen, 
müssen 


den Gewerbesteuer - Kommentar von 
J. Benisz lesen. 
Preise von zl. 5.— von 

. 2 0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Postscheckkonto: Pozu f 207 915. 


Wir ſind laufend Käufer von 


Tuockenſchnitzel, Kartoffelpü 
Joggen und Weizenkleie 


franko allen deutſch-polniſchen Grenzſtationen. 


I. & V. Tisehler, Breslau III. 


Teleph.: Ste han 32238. Telgr.⸗Adr.: Korntiſchler, Breslau. 


— Langen 
1¹ 


bummler. Reiſeerlebniſſe in Afrika und Aſien. 5. 1 
ſcheidt, Paul: Lebenskunſt, Aus drei Jahrtauſenden Weltweishe 


15. — Klaſſiker der Muſik: Tſchafkowski. 14. — Chriſtians, He 


mann, Studienrat, Dr.: Sprechen und Reden. 1,80. Eiſen⸗ 
mann, Alex: Das große Opernbuch. 8. — Taſchenbuch für 
Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen. 1,10. — 
Uhl, J. C.: Mein Tennisbuch. Ein Wegweiſer für alle Freunde 
des „weißen Sports“. 3,75. — Malthias, Eugen: Tennis. 18. — 
Kirchberger, Paul, Prof., Dr.: Einſtellbare Sternkarte für die 
Beobachtung von Fixſternen und Wandelſternen. 0,75. Georg 


Kerſchenſteiner: Autorität und Freiheit als Bildungsgrundſötze. 


2.50. — Langenſcheidt, Paul: Lebens tunſt. Aus drei Fahrtauſen⸗ 
den Weltweisheit. 15. — Stechert, Elſa, Dr. phil.: Der aftjve 


und paſſive Menſchentypus in neuerer Philoſophie und Meyſtit. 
2,80. — Klotz, Karl: Die 12 Sinne, ihr Weſen, ihre Entwicklung. 
2. — Wilhelm Schmidtbonn: Wie Flucht zu den Hilfloſen. 2,50. — 
Haß, Rudolf: Auf lichter Höhe. Ein Buch aus dunklen Tiefen 
und der Menſchheit Gipfelreichen. 4. — Stählin, Otto: Zwang 
und Freiheit in der Erziehung. 2. — Kriock, Ernſt: Dr. h. 05 
Grundriß der Erziehungswiſſenſchaft. 1,80. — Betz, Wilhelm: 
Zur Pſychologie der Tiere und Menſchen. 7,50. — Mäding, Otto: 
Unſere Sonnenwelt, ein techniſches Wunder. 3. Günther 
Müller: Die Idee des Lebens in der deutſchen Romantik. 2,50. — 
Swaantje Swantenius: Hermann Löns und die Swantje. 250 — 
Aſtralis: Die Wind⸗ und Sonnenlieder eines Wandervogels. 1,50 — 
Jung, Dr., Priv.⸗Doz.: Die Bedeutung des Vaters für das Schick⸗ 
ſal des Einzelnen. 1,20. — Culmann, Th.: Chriſtliche Ethik. 9. — 
Weber, Guſtav, Prof., Fernlehrer: Hausgymnaſtik für Frauen. 
1. — Kannegießer, Karl, Erich: Grundlegendes zur praktiſchen 
Stimmbildung. Anleitung, Uebungen und Ratſchläge zu Lernen 
und Lebren. 1,20. — Pauli, Elſe: Handfertigkeitshuch für junge 
Mädchen. 6.50. — Fröhner, Eug.: Lehrbuch der Toxikologie fur 


Tierärzte. 21. — Pfeiffer, Eduard, Ing.: Probleme für Großſtadt⸗ 


technik. 1,80. — Ing. Karl Blau: Chauffeurkurs. Leichlver⸗ 
ſtändliche Vorbereitung für Chauffeurprüfung. 6. Müller, 


Friedrich, Regierungsbaumeiſter, Studienrat: Tabellenbuch für daz 
Zimmerhandwerk. 3,50. — Schröder, Albert, Sund.: Katechismus 
für die Geſellen⸗ und Meiſterprüfung im Handwerk. 1, 
Klein, Leonh., Gewerbeoberlehrer: Das Sattlergewerbe. 
Bredow, Harald von, Dr., Dipl.⸗Landw.: Die Pferdezucht in Un⸗ 
garn. 6. — Taürke, Fritz, Prof.: Die Fiſchzucht und Fiſchhaltung. 
11,50. — Loreng, Emil, Dipl.⸗Kfm.: Warenkunde für den Textil⸗ 
warenhandel, 2,40. — Pochwadt, R.: Ruſſiſches Lehrbuch für Kauf⸗ 
leute und Techniker. 3. — Thebis, Reinhold, Ing. Der Laien. 
erfinder. Zuverläſſiger Ratgeber und praktiſches Nachſchlagebuch 
für alle Erfinder. 2,50. — Michel, Rudolf, Dipl.-Ing: Dampf⸗ 
leſſelbetriebsbuch. 5. — Pfeiffer, Walter: Automobilreparaturen. 6. 
‚Hlen mehrjährigen Mitarbeiter, 
a en Landwirtsſohn, 
in Wort und — 
elbſtändiger, bilanzſicherer Buch- 
I alen Sofemen, zoutmiert in Steuer · 
ang mit Behörden. Kor⸗ 
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regierung entgegenzuſetzen. Von den durch Arnold 
Rechberg ſeinerzeit vorgetragenen Fuſionsgedanken, die Gäuvain 
als gefährlich bezeichnete, ſcheine Streſemann nicht ſehr erbaut 
zu ſein. Zur Frage der Sicherheit habe er geſagt, daß dieſer 
Alperuck, unter dem Frankreich offenbar leide, ürcht gerecht ⸗ 
ſertigt jei und zerſtreut werden müſſe. Leider habe er dabei 
eine angebliche Hetze zum Vorwand genommen, die bei den ver⸗ 
iedenſten Gelegenheiten von den großen franzöſiſchen Blättern 
zetrieben werde, gleich als ob Deutſchland ſich bereithalte, von 
eute auf morgen über Frantreich herzufallen Gauvain faat, dar 
man ſich in Frankreich natürlich wegen Sicherheit nicht derartig 
aufgeregt zeigen ſollte, als ob heute oder morgen ein Angriff 
Deutſchlands zu erwarten ſei. Die in Frankreich gehegten Be⸗ 
ürchtungen und die deshalb verlangten Vorſichtsmaßnahmen ſeien 
Durch, us berechtigt, ſie zielten aber auf eine fernere Zukunft. 
reſemann habe, ohne dazu aufgefordert worden zu ſein, auch 
bom El ſaß geſprochen. uvain ſchreibt dazu: „Das iſt ein 
egenſtand, den meiner Anſicht nach kein Franzoſe im Ge- 
präch mit einem Deutſchen berühren ſollte; denn 
für uns Franzoſen iſt dieſe Frage end 5 eregelt. Aber 
in Genf gebärden ſich gewiſſe franzöſiſche Landsleute über diejen 
unkt ebenſo aufgeregt wie über den von e angeführten 
„Alpdruck“. Mit einer aufreizenden Unbekümmertheik fragen 
ſie alle Deutſchen, die ihnen über den Weg laufen: „Habt Ihr 
auf das Elſaß verzichtet? Werdet Ihr verſuchen, es wieder⸗ 
zunehmen? Was haltet Ihr von der Volksabſtimmung?“ 
Streſemann war ſo taktvoll, weder von Angriffsmöglichkeiten noch 
von Volksabſtimmung zu ſprechen. Er beſchränkte ſich darauf, zu 
ſagen, daß das Elſaß ein ſeit Jahrhunderten zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich umſtrittenes Gebiet ſei. Jetzt gehöre es 
Frankreich. Es könne aber ein Gebiet zur franzöſiſch⸗ 
deutſchen Annäherung werden, wie damals, als Goethe in 
Straßburg gelebt habe. Wenn ich noch die Zeit dazu gehabt hätte, 
ſo hälte ich dem deutſchen Reichsminiſter bemerkt, daß das Geld, 
das von Deutſchland komme, um den autonomiſtiſchen Feldzug zu 
ſchüren, kaum nach einer Politik in der Weiſe Goethes ausſehe. 
Streſemann betonte mir dann noch ſeinen Wunſch, daß jede 
Verwirrung und jeder Umſturz auf dem Balkan 
vermieden werden müßte. Das glaubte ich ihm aufs 
Wort. Das Hauptintereſſe Deutſchlands für einen gewiſſen Zeit⸗ 
raum beſteht darin, in ſeiner Arbeit der Wiederaufrichtung nicht 
geſtört zu werden. Der Reichsminiſter ſtimmte mit mir darin 
überein, daß jede Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land abſchnittweiſe ſich vollziehen müſſe. Gewiß, die Ab⸗ 
ſchnitte können nach beiden Richtungen verſtanden werden und 
ſowohl der einen als auch der andern Seite dienen. Damit wir 
für den Frieden arbeiten, müſſen wir Franzoſen eine gute 
Politik treiben und geſchickt manöbrieren. Keine 
materielle Porſichtsmaßnahme könnte uns vor den Folgen . einer 
ſchlechten Politik und diplomatiſcher Untätigkeit ſchützen. 


Spannung zwiſchen England und Irak. 


Eine Kriſe. 


In Bagdad läuft das ſenſationelle Gerücht um, daß der in 
Paris weilende König Feifal ſich weigere, nach dem Irak 
zurückzukehren, fals England der von ihm verlangten Vertrags⸗ 
reviſton . 8 Por ee 

In a arabiſchen Zeitungen erſchien eine prechende Mel⸗ 
dung, die allerdings vom ee i 
dementiert wurde. eſer Meldung ſoll der Hilfsſtaats⸗ 


ekretär im britiſchen Kolonialamt, Shuckburgh, Köni iſal i 
ix⸗Les⸗Bains aufgeſucht und ihm den Rat le 1 
ſammen mit feinem Miniſterpräſidenten nach riet 


zukehren und die Vertragsverhandlungen von dort zu führen. 
Fönig Faiſar ſoll ihm geantwortet haben, er weigere ſich 51 
Bagdad zurückzukehren, bevor die Entſcheidung über die Repiſion 
dune . mit England und des Zuſatzabkommens ge⸗ 
llen ſet. 
Die hier umlaufenden Gerüchte finden weitere Nahrung in der 
Tatſache, daß der engliſche Oberkommiſſar Sir Henry 
Dob be, der vor mehreren Monaten nach England fuhr, immer 
noch nicht zurückgekehrt iſt. Sein Amt wird vertretungsweise durch 
den kommandierenden Offizier der engliſchen Fliegergarniſon ge⸗ 
rt, 15 gleichzeitig Oberkommandierender der engliſchen Irak⸗ 
Fi. a a 2. 


inrichtungen in Mexiko. 


ne zuſammengebrochene Revolte. 


Der 1 i 
S rer der mexikaniſchen Rebellen, General Franzisco 
Hänger at Ma Morelos zuſammen mit dreizehn ſeiner An⸗ 


gegierungstruppen verhaftet worden. Es wurde 

1 Freunsgericht, einberufen, das den General und ſeine 

wurden ioforg An e zen 
2 Shinger et. 

„ Zwiſchen. Mexiko und Amerika ſtehen alle telegraphiſchen Ver⸗ 

W ſeit Montag unter strenger Zenſur der mexikaniſchen 

Präſident Calles dien beube m e S N 

u beute in einem offiziellen 

Age les ae „Ueberblick über die Geſchichte der lezten 

von den Umtrieben der — Beginn e e ger 

wußt. Es ſei ihm auch befanng gewefen, daß General Alma da 

in ihre Verſchwörung berwickelt je, Sm er diese Ges 

nerale ihre Arbeit fortſetzen laſſen en De W er 

neral Serrano für die nächſte mexitaniſ a. 1 wahl ine 

Kandidatur aufſtellte. General Womeſihe Präftbenten feine 

TEE LANE ntag die Stadt Merian z. und General Serrano 

hätten am Sonmtag gestellt Ge xikos verlaſſen und ſich an die 

‚ >eneral Serrano ſei nach More⸗ 


Alle vierzehn 


os gegangen, Genera ea . 
Almada habe dieſe 5 der Corrifon ber Baupiiradt 


ich führten, zur Verfolgung der Rebellen aus⸗ 
5 et der „vebellierenden Offiziere und 

5 Soldaten des aufſtändiſchen Regiments feien be 
i N i Zoveon habe am Montag das 
16. Bataillon revoltiert, ſei jedoch nach einem dreiftündigen Kampfe 
3 . den. Alle Offiziere 
dieſes Bataillons ſeien auf Kriegsgerichtsſpruch ſofort 


Mexiko, 5. Oktober. Der it Manzanilla iſt mit 
ſämtlichen Offizieren feines Stabes wegen ſeiner 
Beteiligung an der Militärxevolte zum Tode verurteilt und hin⸗ 
gerichtet worden. 


El Paſo (Texas), 5. Oktober. Das ſpaniſche Blatt „El Con⸗ 


ſinental“ meldet, die Deputiertenkammer von Mexiko werde 


hi 


fallen. Die Regierung gab 


beute zu einer Sonderſitzung zuſammentreten, in der über 
die Ausſtoßung aller Mitglieder beraten werden 


0 1 [ ſoll, die die 
Hpräſidentſchaftskandidatur von Gomez und Serrano unterſtützt 
Naben. E 
Neupork, 5. Oftober, Der Aufruhr in Mexiko hat nur 24 Stun: 
eu gedauert, da Präſtdenk Calles deſſen Urheber mit eiſerner 
nd niedergerungen hat. General Serrano iſt, wie gemeldet, 
eeſchoſſen worden. Die Stadt 
wo bene Gomez ſich verborgen halten ſoll, iſt von den 
egierungstruppen umzingelt und dürfte in der allernächſter Zeit 


beralf zu beschlagnahmen und fie zur Beſtreitung der durch 
Niederwerfung des Aufruhrs berurſachten Unkoſten zu ver⸗ 
Es iſt ſchwer, angeſichts der ſcharfen Zenſur, die Stimmung 


Perote im Staate Veracruz, 


Befehl, die Güter der Aufftändiſchen 


der Bevölkerung zu ergründen. Nach eingegangenen Telegrammen 
ſoll jedoch die öffentliche Meinung der Regierung günſtig ſein. 
General Obregon meldete telephoniſch, daß zahlreiche Auf⸗ 
ſtändiſche nach der Hauptſtadt zurückkebren und ſich der Regierung 
bedingungslos ergeben. Die Leichen Serranos und ſeiner 13 Ans 
hänger ſind öffentlich ausgeſtellt werden. 


Der Flug über den Ozean. 


Das deutſche Ozeanflugzeug D 1230 wurde um 11 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten über dem Kanal in der Höhe von Kap Landsend ge⸗ 
ſichtet und flog in Richtung Kap Finisterre. 

* 


Das Kap Landsend, in deſſen Nähe das Ozeanflugzeug 
D 1230 geſtern mittag geſichtet wurde, iſt faſt der ſüdlichſte Puntt 
des engliſchen Inſelreiches. Das Kap liegt in der Graf⸗ 
ſchaft Devonſhire, in der ſüdweſtlichen Ecke Großbritanniens, 
unweit der Kreuzung des 50. nördlichen Breitengrades und des 
ſechſten weſtlichen Längengrades, ziemlich genau nördlich der bre⸗ 
toniſchen Küſte Frankreichs gelegenen Stadt Breſt, über die die 
Route nach Liſſabon weiterführt. Kap Finisterre iſt der 
wejtlihjte Punkt Spaniens und liegt ſüdweſtlich von Coruna. 


Das Flugzeug und ſeine Ausrüſtung. 
Die Flugſtrecke. 


Von unterrichteter fachmänniſcher Seite wird über den Plan 
des Flugs Norderney —Neuyork und über die techniſchen Vorberei⸗ 
tungen und Möglichkeiten folgendes mitgeteilt: 

‚ Erjglgreiche Ueberſee-Sportflüge führten den Fach⸗ 
kreiſen und der Allgemeinheit die nahende techniſche Möglichkeit 
einer atlantiſchen Flugverbindung vor Augen. Ein Verkehrs⸗ 
probeflug erfordert Mitnahme wirtſchaftlich wertbarer Nutzlaſt 
unter größtmögti ter Sicherheit des Flugs. Die Sicherheit be⸗ 
dingt die Wahl einer fachmänniſchen Beſatzung auf einer zuver⸗ 
läſſigen Seemaſchine mit einer Ausrüſtung, die allen Anforderun⸗ 
gen in fliegeriſcher und navigatoriſcher Hinſicht und im Hinblick 
auf die Sicherheit entſpricht. Die Wirtſchaftlichkeit, der heutige 
techniſche Stand und die Flugſicherheit hedingten eine ſinngemäße 
Unterteilung der Strecke. Sel rſtändlich iſt die Vorbereitung 
einer gewiſſen Streckenorganiſation, insbeſondere eines Nachrich⸗ 
ten⸗, Wetter⸗ und Hilfeleiſtungsweſens. Eine Rekordzeit zu er⸗ 
fliegen, liegt nicht im Sinn eines Probeflugs, iſt daher auch nicht 
beabſichtigt. Die Geſamtflugzeit des jetzt durchzuführenden Flugs 
beweiſt alſo nichts gegen eine tatſächlich ſchnellſte 
Verbindungs möglichkeit, da im Verkehr mehrfacher Maſchinen⸗ und 
Beſatzungswechſel erfolgen würde und umfangreiche Strecken⸗ und 
techniſche Organiſation auch ſichere Nachtflüge ermöglichen würde. 
Den un te man ſchon als erfolgreich bezeichiten, wenn die 
Art der rung der Luftfahrtinduſtrie und den Schiffahrts⸗ 
kreiſen Anregungen gibt zu kraftvoller e Hier und organiſato⸗ 
riſcher Entwicklung und als Grundlage hierfür den öffentlichen 
und privaten Intereſſenten die Notwendigkeit der Unterſtützung 
dieſer nen zum späteren Ausbau eines einträglichen 
Zweiges des Wirtſchaftsverkehrs vor Augen geführt wird. 

Bei der Wahl der Maſchine erfordert die Sicherheit die Be⸗ 
nutzung eines mehrmotorigen Seeflu gaeuga Als 
beſtes hat ſich die Junkers G 24 (Gangmetall) bewährt. Dieſes 
Flugzeug iſt mit drei Junkersmotoren Type L V ausge rüſtet mit 
1100 PS Spitzenleiſtung und 950 PS Dauerleiſtung. Das Flug⸗ 

ug hat ein Leergewicht von. 4250 Kilogramm. Die Zuladung 

ſteht aus etwa 350 Kilogramm Beſatzung, 2500 Kilogramm Be⸗ 
triebsſtoffen, 450 Kilogramm Geſamtausrüſtung und 450 Kilogr. 
reiner Nutzlaſt. (Poſt und Fluggäſte.) Das Höchſtfluggewicht be⸗ 

ägt 8150 Kilogramm, bei — noch die hervorragende Start⸗ 
leiſtung bei etwa 5 Sekundenmeter nwind von rund 65 Se⸗ 
kunden Startzeit und 700 Meter Startlänge erreicht werden. In 
wirtſchaftlicher Hinſicht iſt bemerkenswert, daß die drei Motoren 
bei einer Fluggeſchwindigkeit von 150 Kilometer je Stunde einen 
Betriebsſtoffverbrauch von insgeſamt nür 0,77 5 je Kilo⸗ 
meter haben, eine Leiſtung der Motoren, die bereits im Seeflug⸗ 
wettbewerb 1926 berechtigtes Aufſehen erregte. 

Zur Beurteilung der fliegeriſchen Sicherheit der ſchine ſei 
noch erwähnt, daß zum iel das Flugzeug ee 
Ausfall eines Motors noch unter geringer Kraftreſerve 
mit 6750 Kilogramm Fluggewicht und einer Ge chwindigkeit von 
1 75 > 21357 55 sz 9 5 Ausfall 8 — 8 —— 

efährdung des Flugzeugs utet. Eine währen 
des Flugs durchgeführte Leichterungs⸗ und Trimmrechnung ergibt 
je nach dem Augenblick eines Motorausfalls, welche Mengen an 
überflüſſigem Bekriebsſtoff, Ausrüſtung uſw. zu leichtern ſind, um 
die Ben des F bzw. den Rückflug ſicherzuſtellen. 
Schnellſte erung iſt durch ausblasbare Tanks mit überdimen⸗ 
1 . . er ichergeſtellt. . rweig iſt es als weſentlich 
feſtzuſtellen, das Flugzeug bei einem Höchſtfl icht von 
8250 Hi m eine Kraftreſerve von rund 28 v. H. und 
bei mittlerem Fluggewicht von 7000 Kilogramm eine ſolche von 
rund 60 v. H. hat. 

Die Geſamtflugſtrecke iſt unterteilt in vier Ein⸗ 
zelſtrecken, und zwar Hamburg —Liſſabon 2800 Kilo⸗ 
meter, Liſſabon — Horta (Azoren) 1700 Kilometer, Horta 
St. Johns (Neufundland) 2200 Kilometer und St. Johns 
—Neuhork 1900 Kilometer. Dieſer Weg wurde gewählt, weil 
er einerſeits eine gleichmäßige Einteilung der Gejamtitrede er⸗ 
möglicht und anderſeits auf dieſer Strecke mit den günſtigſten 
Wetterlagen zu rechnen iſt. Die erſte und letzte der Strecken ſind 
faſt reine Küſtenſtrecken, während die beiden mittleren Strecken 
über den Ozean gehen. Sie führen jedoch ſo, die wichtigſten 
Dampfertracks an mehreren Stellen ee werden, ſo daß eine 
faſt dauernde nuf den A ee mit Schiffen ge⸗ 
währleiſtet iſt. Auf den Zwiſchenſtationen Liſſabon, Horta und 
St. Johns ſind umfaſſende den dich an Jede Vorbereitungen 

befinden ſich auf jedem Platz Flugleiter, 


getroffen worden. 


techniſches Perſonal und Meteorologen. Die erforderlichen Brenn⸗ 
ſtoffmengen liegen bereit. 

Das Flugzeug iſt mit allem ausgerüftet, was in fliegeriſcher 
und navigatoriſcher Hinſicht erforderlich iſt. An fliegeriſchen In⸗ 
ſtrumenten ſind vorgeſehen: Kreiſelneigungsmeſſer, bellen⸗ 
neigungsmeſſer. Höhenmeſſer, Höhenvariometer, Geſchwindigkeits⸗ 


meſſer, Taſchenlampen uſw. An navigatoriſcher Hinſicht befinden 

ſich im Flugzeug: 2 Steuerkompaſſe, 1 Peilkompaß, Abtriftmeſſer, 

geilbomben, Libellenſextant, Beobachtungsuhren, Seekarten, Segel⸗ 
ndbücher, Navigationsgerät, Fernglas, Peilſcheibe uſw. 

Ferner erſtreckt ſich die Ausrüſtung auf ſeemänniſche, Signal⸗ 
und funkentelegraphiſche Ausrüſtung. Ebenfalls iſt 
die Mitnahme eines Eigenpeilers zum Anpeilen von Küſten und 
Schiffsfunkſtellen vorgeſehen. Es wurden auch Schwimm⸗ 
weſten und Schlauchboote mitgenommen, die mit eingelö⸗ 
teten Notproviantbüchſen ausgerüſtet ſind. a 

Die Beſatzung des an eee ausſchließlich aus ſee⸗ 
und fluggewohnten Leuten, die ſeit Jahren in der Seefliegerei 
tätig geweſen ſind. 


Die Maſchine gehört der Severa, das iſt die Seeflugsver⸗ 
ſuchs⸗A.⸗G. in Kiel, die ſie von den Junkerswerken erworben und 
auf dem Zweigwerk der Junkerswerke in Malmö zu einem Waſſer⸗ 
Rübens hat umbauen laſſen. Die Maſchine bietet Platz für den 
Führer, den Bordmonteur und neun Fluggäſte. In die Flugzeug- 
labinen find jetzt Benzintants eingebaut, Das Flugzeug nimmt 
die Poſtſäcke der „Europa“ und der „Bremen“ nach Ame⸗ 
rika mit. 


* 


Die Flugzeugführer. 

Karl Friedrich Löwe, 37 See alt. ijt Seemann. Er war 
bis 1924 bei der Kosmoslinie Schiffsofftzier. Im Kriege war er 
Seeflugzeugbeobachter. 1925 kehrte er zur Fliegerer zurück und 
betätigte ſich zuletzt als Seeflugzeugbeobachter bei der Severa in 


Kiel. 1926 nahm er am Deutſchen Seeflugzeugwettbewerb teil; 
er iſt verheiratet und kinderlos. 

Rolf Starke iſt 38⸗ Jahre alt. 8 
Gymnaſium und trat 1914 in die Kaiſerliche Marine ein. Mitte 
1916 wurde er als Seeflieger ausgebildet. 1920 nahm er ſeinen 
Abſchied von der Seeoffizierslaufbahn und widmete ſich drei Jahre 
dem techniſchen Hochſchulſtudium in Dresden. Seit 1923 war er 
als Flugleiter und Flugzeugführer im Dienſt der Junkers⸗Flug⸗ 
zeugwerke bzw. der Deutſchen Lufthanſa, insbeſondere im Seeflug⸗ 
weſen und in der Verſuchsfliegerei tätig. 1927 war er Führer des 
auf dem Paſſagierdampfer „Lützow“ (Norddeutſcher Lloyd) einge⸗ 
ſetzten Junkersflugzeugs lerſtmalige Mitnahme eines Paſſagier⸗ 
und Poſtflugzeuges durch einen Paſſagierdampfer). 

Fritz Looſe wurde bekannt als der erſte Führer der Ozean⸗ 
flugmaſchine „Bremen“. Er iſt 30 Jahre alt. In ſeinem neun⸗ 
zehnten Lebensjahr trat er bei der Kriegsmarine ein; er hat an 
Bord der „Lützow“ die Seeſchlacht am Skagerrak mitgemacht. Dann 
war er Seeflieger. 1922 trat er bei Junkers als Verkehrsflieger 
ein Später ſchickten ihn die Junkerswerke nach Kleinaſien, wo 
er Flugzeugmaſchinen vor⸗ und einfliegen mußte. 1925 kam er zu 
der Zeit der Aufſtände in Spaniſch⸗Marokko nach Spanien und 
betätigte ſich drei Monate als Führer eines Sanitätsflugzeuss. 
Nach einem abermaligen kurzen Abſtecher in Kleinaſien kam er 
nach Deſſau zurück als Werkflieger. 

* 


15 Eine Dame als Fluggaſt. 

0 Als Fluggaſt nimmt Frau Lilli Dillenz geb. Hollitzer. 
an dem Flug teil. Sie iſt Schauſpielerin und mit einem Wiener 
Architekten verheiratet. „Nicht Senſationsluſt iſt es,“ ſo ſagte ſie, 
„die mich veranlaßt hat, alles aufzubieten, um an dem deutſchen 
Oseauflug teilzunehmen. Eine Anzahl öſterreichiſcher Patrioten, 
die den brennenden Wunſch hatten, daß auch das heute klein und 
axm gewordene Oeſterreich, das nicht in der Lage iſt, die Erfor⸗ 
derniſſe für ſolch eine kühne Tat aufzubringen, an einem ſolchen 
Unternehmen beteiligt ſei, ermöglichte mir die Teilnahme. In 
vollem Einverſtändnis mit dieſen und auch mit meinem Manne 
trete ich den Flug an, in dem ſicheren Gefühl, als erſte Frau im 
Flugzeug den Ozean zu überwinden, und zugleich in dem Gedan⸗ 
ken, daß dies ein Symbol bedeuten würde für weiteres Zuſammen⸗ 
ſtehen der beiden Brudervölker Deutſchland und Oeſterreich in 
Not und Gefahr, aber auch im endlichen Glück.“ N 


Der Ozeanflug miſiglückt? 

Liſſabon, 6. Oktober. (R.) Ueber das Schickſal des deutſchen 
Ozeanflugzeuges D 1230, das geſtern abend an der portugieſiſchen 
Küſte zu einer Notlandung gezwungen worden war, liegen bisher 
noch keine näheren Meldungen vor. Es iſt auch noch 
nicht bekannt, ob das Flugzeug bei der Notlandung beſchädigt 
worden iſt, und aus welchem Grund die Flieger ihr Ziel, die portu⸗ 
gieſiſche Hauptſtadt Liſſabon, nicht erreichen konnten. Die 
Notlandung hat ſich in der Nähe des Kap Rocca, weſtlich von 
Liſſabon, vollzogen. Weiterhin wird berichtet, daß das Flugzeug 
vor der Notlandung drahtloſe Hilferufe ausgeſandt und daß die 
portugieſiſche Regierung ſofort die nötigen Maßnahmen 
zur Hilfeleiſtung ergriffen habe. 


Letzte Meldungen. 


Junkersflugzeug D 1230. 


Paris, 6, Oktober. (R.) „Petit Pariſien“ meldet aus Liſſa⸗ 
bon: Infolge einer Panne auf der Höhe von Kap Roca, ſah ſich das 
Junkers⸗Flugzeug D 1230 bei Santa Cruz gezwungen, zu landen. 
Nachdem es Hilferufe geſandt hatte, ſchickte die Regierung ſofort 


Hilfe ab. 
Zollerhöhungen für franzöſiſche Einfuhrwaren 


in Amerika. 


Wafhington, 5. Oktober. (R.) Die Zollbeamten ſind ange⸗ 
wieſen worden, die Zölle für franzöſiſche Einfuhrwaren zu er» 
höhen, und zwar im gleichen Maße, wie für die entſprechenden 
amerikaniſchen Produkte, die Zölle von Frankreich ſeit dem 6. Sep⸗ 
tember erhöht worden ſind. Die Regierung betont, daß dieſer 
Schritt keine Vergeltungs maßnahme, ſondern nur eine 
dem allgemeinen Brauch entſprechende Ausgleichung darſtelle. 


Die Abberufung Rakowskis erneut verlangt. 


Paris, 6. Oktober. (R.) „Havas“ berichtet: Infolge der von 
der Telegraphenagentur der Sowjetunion veröffentlichten Meldung 
über den diplomatiſchen Schritt des franzöſiſchen Votſchafters in 
Moskau Herbette bei Tſchitſcherin und in deſſen Ahweſen⸗ 
heit bei Lit win ow, hat Briand geſtern abend neue Weiſungen 
an den franzöſiſchen Votſchafter in Moskau übermittelt, damit 
dieſer aufs neue den Vertretern der Sowjetunion zur Kenntnis 
bringe, daß die franzöſiſche Regierung Rakowski nicht mehr 


als persona grata betrachte und die Entſendung eines neuen 


Sowietbotſchafters nach Paris erwarte. 


Die Niederſchlagung der Revolte in Mexiko. 


London, 6. Oktober. (R.) Nach Meldungen aus Neuyork hat 
der dortige mexikaniſche Generalkonſul mitgeteilt, daß General 
Gomez, der bekanntlich von den mexikaniſchen Regierungstruppen 
gefangen genommen wurde, ebenfalls hingerichtet worden 
iſt. Nach weiteren Meldungen ſollen im Verlauf der neuen mexi⸗ 
kaniſchen Unruhen bisher insgeſamt 40 Rebellen ſtandrechtlich er⸗ 
ſchoſſen worden ſein. In Torreon wurde der Führer des revol⸗ 
tierenden Bataillons, ein Oberſtleutnat mit feinem geſamten 
Stabe, hingerichtet. Regierungsflugzeuge überfliegen weiter 
alle unruhigen Teile des Landes und halten Ausſchau nach den in 
die Berge geflüchteten Rebellen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
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Ab Freitag, d 
i Der bekannte Filmstar 


LIL DAGOVER 
und 


GÖSTAERMAN 


im neuesten, faszinierenden Kinodrama: 


„Die Frau ohne Schleier" 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. ABER; 


Er beſuchte in Meißen das 


—+ Voſener Tageblatt. 2— 


Ausnahme-Preise! 


Aleiderstoffe - Hüte - Confektion 


Mantelstoffe reine Wolle, 140 br. 425° | PostenMantelstoffe, prima Wolle, 140 br. 2 4 
Kostümstoffe reine Wolle, 140 br. 1173 Blusenflanelle, schöne Muster..... 225 
Rips, reine Wolle moderne Farben 7s | Gemust. Flanelle, jür Morzenröcke 3.0 875 | 
Popeline fur Kleider und Blusen 550 | Watteline, gute Qualität ......7.50 5550 
Cheviot, in allen Farben 325 Madepolame für Damen-Wäsche. 90 
Karos, neueste Muster 295 Wäschestoffe Meter e ee 33° 
Kleider-Velvet, in vielen Farben... 115° | Inlett, Kopfkissenbreite, Meter ..2.95 300 
Cröpe de Chine, Meter 2220... 15.00 1250] Inlett, Deckbettbreite, Meter....8. 25 55° 
Ausstellung Damen-Hüte auslänische And eijene Modelle? 
Filzhüte, gesteppte Samtkrompe, Bandgrraltur 1875 | Damenkleider reine Welle 27% 


Filzhüte, seitlich aufge chlagen, m. Bandgarnitur 35° 
Samthüte, in allen Farben . 875 


Filzhut, neue Kombination von Filz und Samt 13 00 


Gestricktes Jumperkleid, dente Neuheit, mic Faltenroek C O 
Jumperblusen, gestrickt. 375° 
Seidene Damenkleider e run BHO? 


Sehülermützen, Marine-Tuch....... 2% | Kinder-Westen wolle mit Seide. 975 
Filxhüte fur Kinder, Matrosenf. m. Band 1275 Kinder-Pullover gestreift. „ 11: 


POZNAN 
J. U. f. Stary Rynek 67/89 [Ecke ul. Szkolna] 


Geſ ſangunterricht 


erteilt Frau Profeffor J. Pomorska. Italieniſche Me⸗ 
thode, ſchnelle Fortſchritte, mäßige Bedingungen. 
Poznan, 5 Wierzbigeice, part. links. 3—6 Uhr. 


Beſitzerkochter, evgl., 6000 21 Vermögen, wünſcht 


Einheirat in Landwirlſchaft 


oder Geſchäft, würde auch mit Optant auswandern. Herren 
von 28 J. an werden gebeten, Offert. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z. o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten u. 2003. 


Grosse Auswahl in 


Kristallen, Porzellan u. Glas 


Spezialität: Ko 


= 


Jlyka & Gosluszny 


Rare Bestände in edlen, alten Ungarmeinen. 


1. Küchen - Einrichtungen 
für Restaurationen und Hotels 


Reichhaltige Auswahl in Geschenken 
für jede Gelegenheit 


Weingroßhandlung gear. 1868 
Foznan, Wroctamska 33/54 


Vereidete Meßmweinlieferanten. 


empfiehlt 


Jan Lesifski, Poznan 


nur ul. Fr. Ratajczaka 2 


Gernspr. 1194. 
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